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Bezugspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ius Haus: vierteljährlich 


in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
tür ane bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalteu vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Anz] 


N 202. 


Für den Monat September 


koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem Illuſtrir⸗ 
ten Sonntagsblatt in den Ausgabeſtellen und 
durch die Poſt bezogen 50 Pf., frei ins 
Haus 67 Pf. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger, unſere 
Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. N 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
. Katharineuſtraße 1. 
— —᷑—̃ — — — 


Politiſche Tagesschau. 


Zur Sedaufeier ſchreibt die Ron- 
ſervative Korreſpondenz“: Von verſchiedenen 
Seiten iſt angerathen worden, in dieſem 
Jahre von einer Sedanfeier gänzlich Ab⸗ 
ſtand zu nehmen, weil die deutſchen Truppen 
fern in China mit den Franzoſen in Waffen 
brüderſchaft ſtänden, die durch die nationale 
Feier geſtört werden könnte. Wie wir es 
für ſelbſtverſtändlich halten, daß die deutſchen 
Truppen in Oſtaſien die Gedanfeier nicht 
begehen werden und daß nach wie vor 
auch in unſerem Vaterlande dem nationalen 
Feſte jeder provokatoriſche Charakter fern⸗ 
bleiben wird, halten wir es aber auch für 
ſelbſtverſtändlich, daß man dem Volke die 
freiwillige nationale Feier nicht verſchränkt. 
Wenn wir erſt einmal von der Feier Ab⸗ 
ftand nehmen, fo müßte eine ſolche im fom- 
menden Jahre die Franzoſen doppelt 
verletzen, denn durch ein ſolches Zugeſtändniß 


würde indirekt zugegeben werden, daß die 


Feier des Sedanfeſtes ſich gegen Frankreich 
richte. Das ift aber bekanntlich wicht der 
Fall, die Feier gilt bekanntlich der Er⸗ 
richtung der deutſchen Einheit. Wenn dieſer 
Charakter des Feſtes gewahrt bleibt, fo kann 
das keinen einſichtigen Franzoſen verletzen; 
auf die franzöſiſchen Chauviniſten würde aber 
auch ſelbſt die völlige Unterlaſſung der Se⸗ 
daufeier nur noch anſpornend zu weiteren 
Auſprüchen wirken. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt zum 
Falle Dullo: Der Miniſter des Innern 
hat in der Frage der Beſtätigung des zum 


Diamanten⸗Regionen. 
Roman aus der Newyorker Geſellſchaft. 


Frei nach dem Amerikaniſchen. 

Von Erich Frieſen. 

(Nachdruck verboten.) 
(55. Fortſetzung.) 

Sie hat den jungen Mann während der 
gaten Tage ganz vergeſſen; jetzt beſchleicht 
ſie wieder jenes unangeneh ii 
fie bei fei angenehme Gefühl, deffen 

i ſeinem Anblick niemals Herr werden 
kaun. Warum? Ada ſagt ſich ſelbſt: Er 
iſt ein hübſcher, liebenswürdiger junger 
mn, an dem gewiß manches junge 
Rädchen Gefallen findet, wie zum Beiſpiel 
die kleine, anmuthige Nelly Stuart... 
Wenn er fie ſelbſt nicht fo oft mit feinen 
läſtigen Bewerbungen verfolgt hälte, wüßte 
o fe 5 16 7 an ihm auszuſetzen . 
u och dieſe ſtille, unbezwingli ie 
patzie .. rum? zwingliche Anti 

Kaum hält der Dampfer, da ſpringt auch 
ſchon Arthur Murray an Bord und bahnt 
fich eifrig feinen Weg durch die fih ſtanende 
Menge. j 

Die Begrüßung zwiſchen Tante und Neffe 
iſt überaus herzlich. Dann wendet letzterer 
ſich mit ausgeſtreckten Händen zu Ada. 

„Grüß Sie Gott, Fräulein Williams! 
Wie lange habe ich Sie nicht geſehen! Und 
wie wohl Ihnen die Fahrt gethan hat! 
Ihre Wangen blühen noch ſchöner als ſonſt!“ 
Ada verneigt ſich ſchweigend, ohne von 
ſeinen ausgeſtreckten Händen Notiz zu 
nehmen, und zieht fich etwas zurück, um nach 
a Harriſons Umhang und Reiſedecke zu 
ehen. 

Arthur Murrays ſpärliche Brauen ziehen 
ſich zuſammen. . >, 

„Noch immet fo kalt, die ſtolze Schönheit!“ 
murmelt er ſpöttiſch. 


chluß der Sonn- und Feiertage. 


2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 


beſoldeten Stadtrath von Königsberg ge⸗ 
wählten Dr. Dullo lediglich die in erſter 
Inſtanz durch den Regierungspräſidenten mit 
Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes getroffene 
Eutſcheidung aufrechterhalten. Daß für 
dieſe Entſcheidung die Zugehörigkeit Dullos 
zur freiſiunigen Volkspartei nicht maßgebend 
war, geht daraus hervor, daß in zahlreichen 
anderen Fällen der freifinnigen Volkspartei 
angehörende Magiſtratsbeamte anſtandslos 
beſtätigt wurden, iusbeſondere in Königsberg 
Stadträthe, die der freiſinnigen Volkspartei 
angehören, beſtätigt wurden. Maßgebend 
für die Nichtbeſtätigung Dullos war die 
weit über den Rahmen einer fachlichen 
Kritik hinausgehende Form, worin er jahre⸗ 
lang agitatoriſch gegen die Regierung und 
gegen die höchſte ſtaatliche Autorität auf⸗ 
getreten iſt. Dullos aufreizende Agitation 
trug überdies weſentlich zur Verſchärfung 
der politiſchen Gegenſätze innerhalb der 
Bürgerſchaft Königsbergs bei. Ohne Zweifel 
iſt ein ſo leidenſchaftlicher Parteimann für 
ein obrigkeitliches Amt ungeeignet. Der 
Miniſter des Innern ſah von einem diszi⸗ 
plinariſchen Eiuſchreiten ab, erwartend, daß 
der Hinweis auf die Dienſtpflicht Dullo ver⸗ 
anlaſſen würde, die aus den Anforderungen 
ſeiner amtlichen Stellung ſich ergebende 
Greuze innezuhalten. Der Regierungspräſi⸗ 
dent hat, wie gegenüber in der Preſſe ver⸗ 
breiteten gegentheiligen Mittheilungen feſt⸗ 
zuſtellen iſt, im Auftrage des Miniſters 
Dullo die thatſächlichen Vorkommniſſe mit⸗ 
getheilt, worin eine Verfehlung gegen 
Pflichten der mittelbaren Staatsbeamten zu 
erblicken ſei. Beſonders iſt dabei hervor⸗ 
zuheben, daß Dullo über eine Reihe dieſer 
Vorkommniſſe bereits früher amtlich gehört 
war, deren Richtigkeit im weſentlichen an⸗ 
erkannt wurde. Dem Dr. Dullo, wie er be⸗ 
antragt hatte, die Abſchriften der Ver⸗ 
fügung des Miniſters des Innern zu ertheilen, 
lag kein Aulaß vor, weil die Verfügung 
nicht an Dullo, ſondern an den Regierungs⸗ 
präſidenten gerichtet war und dieſem eine 
Anweiſung ertheilt wurde, in deren Aus⸗ 
führung feine Unterredung mit Dulio ſtatt⸗ 
fand. 


Fran Harriſon zuckt die Achſeln. 
„Das Mädchen mag Dich einmal nicht.“ 
1 Du mit ihr geſprochen?“ 

en 


„Na, und — * 

„Sie wies Dich kurz und bündig ab.“ 

Ein häßliches! Lachen verzerrt Arthurs 
hübſche Züge. 

„So hältſt Du die Sache für abgethan, 
Taute Edith?“ 

„O nein. Ich wünſche, daß Du das 
Mädchen heiratheſt!“ 

„Warum wünſcheſt Du das auf einmal?“ 

„Weil ich erfahren habe, daß ſie nicht 
Erika Williams heißt, ſondern —“ 

„Sondern —“ 

„Ada Harriſon.“ 

Zu Frau Harriſous größter Verwunderung 
zuckt Arthur bei dieſer Nachricht mit keiner 
Wimper. Er ſagt nur gelaſſen: 

„Das wußt' ich längſt.“ 

„Das wußteſt Du und ſagteſt mir 
nichts davon?“ fragt ſie, ihn mit einem 
argwöhniſchen Blick muſternd. 

Er lacht ſpöttiſch auf. 

„Weil ich wußte, daß Du ſie entlaſſen 
würdeſt, wenn ich Dir ihren wahren Namen 
mittheilte.“ N 

Frau Harriſon droht mit dem Finger. 

„Schlauberger, Du!“ 

Er verbeugt ſich tief vor ihr. 

„Nur Dein gelehriger Schüler, verehrte 
Tante!“ 

„Doch nun genug des Scherzes, Arthur!“ 
flüſtert fie. „Unſere Intereſſen gehen jetzt 
gemeinſam. Auch ich wüunſche lebhaft, daß 
Du das Mädchen heſratheſt, damit fie nicht 
meine Schwiegertochter wird. Ich habe 
einen Brief erhalten, wonach ſie mit Walter 
Alſen verlobt iſt.“ 

„Weiß ich auch.“ 


Schriſlleilung und Geſchäſtsſtelle: 
Katharinenſtraſßze 1. 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 
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Anzeigenpreis 

für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfeunjg. Anzeigen werden angenommen in 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße I, den Anzeigenbeförderungsgeſchäflen 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein n. Vogler in Berlin und Königsberg, 

AR. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäflen des 
Ju- und Auslandes. 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


— 


XVIII. Jahrg. 


Zu der herrſchenden Kohlennoth hat Der Schah von Perſien iſt Dieng 
im Auftrage ſämmtlicher Handels- und Ge⸗ tag mittag von Brüſſel nach Haag abgereiſt. 
werbekammern des Königreichs Sachſen die Nach der Berliner Volksztg. beabſichtigen 
Handels- und Gewerbekammer Dresden an ſämmtliche Eiſenbahnbedienſtete in England 
den Vorſtand des Vereins Berliner Kauf- zu streifen, wenn die Geſellſchaften nicht die 
leute und Juduſtrieller den Antrag gerichtet, geforderten Lohnerhöhungen bewilligen. 
der Vorſtaud möge ſobald wie möglich bei Dem „Reuterſchen Burean“ wird aus 
der Staatsregierung um Ausdehnung der Glasgow mit Bezug auf die dort vor⸗ 
Sätze des Rohſtofftarifs auf die Beförderung gekommenen Fälle von Beulenpeſt ges 
von Kohlen von deutſchen Seehäfen nach meldet, daß die Lage ernſter fei, als man 
dem deutſchen Binnenlande vorſtellig werden. zuerſt glaubte. Ein neuer Fall von Peſt 
Die Antragſteller, die in gleichem Sinne beij ſei feſtgeſtellt worden; zwei Perſonen feien 
der ſächſiſchen Staatsregierung petitionirt] geſtorben, 40 Familien ſeien iſolirt und 
haben, gehen von der Annahme aus, daß es unter ärztliche Beobachtung geſtellt worden. 
auch für die Berliner Induſtrie von Werth Ein rumäniſch⸗türkiſches Han⸗ 
fei, bei der gegenwärtigen Kohlenknappheit] delsübereinkommen ift ſoeben abgeſchloſſen 
den Eiſenbahubezug namentlich engliſcher[ worden, wodurch die Wirkſamkeit des Diffe⸗ 
Steinkohle über deutſche Seehäfen beſondersfrentialtarifs für 10 Monate aufgehoben und 
für den kommenden Winter zu ermög- die frühere Konvention wieder in kraft ger 
lichen. ſetzt wird. Durch dieſe Maßregel ſollen 

Eine Deputation von Deutſchen aus Verhandlungen über den Abſchluß eines 
Trans vaal ift in Berlin eingetroffen,] Handelsvertrages ermöglicht werden. 
um an zuständiger Stelle Klage zu führen. Der König und die Königin von Ru⸗ 


Eber Grau iten, die ſich die Engländerſmänien haben Bukareſt verlafen. Der 
„ Sidareita = 17 5 König begiebt ſich auf einen Tag nach Wien 


kommen ließen. Etwa 400 deutſche Staats⸗ und ſodaun nach Iſchl. Die Königin reift 
angehörige beiderlei Geſchlechts waren inf direkt nach Neuwied. 


È 
£ 
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Tante allerlei über deren Aufenthalt in 


Trausvaal verhaftet und zur Einſchiffung 
nach einem ſüdafrikaniſchen Hafen geſchafft 
worden. Nach ihrer Angabe wurden fie in 
Prätoria, Johannesburg und anderen Städten 
wie die wilden Thiere gefangen und zur 
Küſte geſchleppt, obwohl ſie ſich nicht das 
geringſte hatten zu ſchulden kommen laſſen. 
Mau holte die Lente aus den Werkſtätten, 
den Wirthſchaften und ihren Wohnungen, 
ſelbſt aus den Betten, wobei nicht beachtet 
wurde, ob ſie angekleidet waren oder nicht; 
ſie wurden einfach barfuß oder in Pantoffeln 
fortgeführt. Man habe ſie wie einen Traus⸗ 
port Schlachtthiere zum Schiff gebracht, um 
ſie gleichzeitig mit anderen Ausländern nach 
Europa zu transportiren. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit verloren die Bedaueruswerthen 
ſämmtlich ihr Hab und Gut und ſind jetzt 
mittellos in die Heimat zurückgekehrt, wes⸗ 
halb ſie durch das Auswärtige Amt an die 
engliiche Regierung Schadeuerſatzanſprüche 
ſtellen wollen. 

Frau Harriſon blickt ihren Neffen ſtarr an. 

„Und trotzdem willſt Du ſie heirathen?“ 

„Gewiß.“ 

„Wenn ſie aber nicht will?“ 

„Sie wird wollen.“ 

„Wieſo?“ 

„Das iſt mein Geheimniß.“ 

Wieder trifft ein argwöhniſcher Blick den 
jungen Maun. 

„Arthur, was haſt Du vor?“ 

„Ich? .. . Nichts.“ 

0 b ergiß nicht, was ich für Dich gethan 
abe!“ 

„Und ich für Dich, liebe Tante! Wir 
find zum mindeſten quitt ... Das vor⸗ 
geſtern war kein Vergügen und —“ 

Ein warnendes Zeichen von Seiten der Frau 
Harriſon, und er ſchweigt. 

Ada nähert ſich ihnen ſoeben — anf dem 
Arm den Umhang und die Reiſedecke. 

„Kommt jetzt!“ ruft Frau Harriſon 
heiter, „wir wollen an's Ufer gehen!“ 

Schweigend folgt Ada den beiden. Sie 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Auguſt 1900. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer und Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin wohnten heute Vor⸗ 
mittag um 10 Uhr der Euthüllung dreier 
neuer Denkmalsgruppen in der Sieges⸗Allee 
bei, nämlich der Gruppe Kurfürſt Friedrich I. 
mit den Büſten Haus v. Hohenlohe's und 
Wend v. Slenburg’3 von Profeſſor Ludwig 
Manzel, der Gruppe des Kurfürſten Albrecht 
Achilles mit den Büſten Werner v. Schulen⸗ 
burg's und Ludwig v. Eyb's von Prof. Otto 
Leſſing, und der Gruppe Kurfürſt Joachim J., 
Neſtor, mit den Büſten Biſchof Dietrich's v. 
Bülow und Kardinals Albrecht v. Branden⸗ 
burg, von Johannes Götz. Bei dem erſt⸗ 
genannten Denkmal hatten ſich die Herren 
und Damen der Umgebung der Majeſtäten, 
das dienſtthnuende Hauptquartier, die Kabinets⸗ 
chefs, die Miniſter Graf v. Bülow, Studt, 
Frhr. v. Rheinbaben, die Künſtler und die 
— —üÜ— — ͤ — — — E A DEEE TEE TE 
St. Louis und erzählt dann ſeine Erlebniſſe 
während der letzten Tage in Newyork. 

Nach Tiſche unternehmen alle Brei eine 
längere Spazierfahrt, von der fie erſt ſpät 
abends zurückkehren. 

Auch hierbei tragen Frau Harriſon und 
Arthur die Koſten der Unterhaltung. 

Doch, als der junge Mann Ada aus dem 
Wagen hilft, hält er einige Sekunden laug 
ihre Hand feſt in der ſeinen. a 

„Gute Nacht, Fräulein — Williams! 
flüſtert er mit eigener Betonung des 
Namens und einem Blick, daß Ada raſch 
ihre Hand fortzieht. x 

Am nächſten Tage erklärt fie Frau 
Harriſon feft- und beſtimmt, daß fie fernerhin 
an den genen e Mahlzeiten nicht mehr 

i men werde. i 
1 Tage find vergangen. Ada hat von 
Arthur kaum mehr etwas geſehen. Frau 


Harriſon iſt heute Abend mit mehreren Be⸗ 
kannten in ein Konzert gefahren. 


Ada macht es ſich in dem kleinen Salon 


lehnt jede Hilfe Arthurs beim Einſteigen in bequem. Vor ihr liegt Papier und Feder. 


den Wagen ab. Mehr und mehr ſchreckt ſie 
vor ihm 


Sie will an Walter ſchreiben, an — ihren 


zurück. Das beitere, ſorgloſe lieben Walter, nach dem ſich ihr Herz mehr 


Mädchen hat ſich in ein argwöhniſches Weib und mehr ſehnt. 


verwandelt. j 
Im Hotel angelangt, bittet Ada Frau 


Da öffnet ſich die Thür. 
Ada blickt erſtaunt auf. Wer kann es 


Harrison, fie von dem gemeinſamen Mittags⸗ wagen, fo unceremoniell in Frau Harriſons 


zu dispenſiren. 
N 2 fragt diefe kurz. 
„Ich — ich bin müde.“ 


Privatzimmer einzutreten? 


Auf der Schwelle ſteht Arthur Murray. 
Adas Geſicht verfinſtert fiH. Sie glaubte, 


„Unſiun! Ziehen Sie fih um und kommen] der junge Mann habe feine Tante in das 


Sie ſchuell!“ 

Ada wendet ſich ſchweigend ab. Schon 
nach einer Viertelſtunde ſitzt ſie neben Frau 
Harriſon und deren Neffen bei Tiſch. 


Zu ihrer großen Erleichterung beachtet] Fräulein! 


Konzert begleitet. 


Er verbeugt ſich tief und tritt näher. 

Ada ſteht auf. y 
„„Bitte, laſſen Sie ſich nicht ſtören, mein 
Ich will nur einige Briefe für 


der junge Mann fie wenig. Er fragt ſeine meine Tante ſuchen, die fie vergeſſen hat!“. 


(Fortſetzung folgt.) 
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bei dieſen Euthüllungen ſtets auweſenden 
höheren Beamten, ſowie eine Reihe von 
Herren verſammelt, die als Mitglieder der 
Familien einiger der dargeſtellten Neben⸗ 
figuren geladen waren, unter dieſen Fürſt 
Philipp Eulenburg und mehrere Herreu von 
Schulenburg und v. Bülow. Seine Majeſtät 
der Kaifer in Leibgarde⸗Huſarenuniform 
erſchien mit Ihrer Majeſtät im offenen 
Zweiſpänner, es folgte Seine Kaiſerliche und 
Königliche Hoheit der Kronprinz im Interims⸗ 
rock des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß. Der 
Kaiſer gab zunächſt das Zeichen zur Eut⸗ 
hüllung der Manzel'ſchen Gruppe und be⸗ 
ſichtigte dieſelbe eingehend, indem er, ebenſo 
wie Ihre Majeſtät, den Künſtler und viele 
der anweſenden Herren ins Geſpräch zog. 
Es folgte die Enthüllung und Beſichtigung 
der beiden anderen Gruppen. Der Kaifer 
überreichte ſelbſt Prof. Manzel den Rothen 
Adler⸗Orden 4. Klaſſe mit der Krone, Prof. 
Leſſing den Kronenorden 3. Klaſſe und 
Herrn Götz den Rothen Adler⸗Orden 4. 
Klaſſe und verließ mit Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin um 11 Uhr den Feſtplatz, von dem 
zahlreichen Publikum mit lebhaften Zurufen 
begrüßt. . 

— Aus Anlaß der Denkmals⸗Euthüllung 
in Erfurt verlieh der Kaiſer dem dortigen 
Ober⸗Bürgermeiſter Dr. Schmidt! den Rothen 
Adlerorden 4. Klaſſe. Dieſe Auszeichnung 
wurde ihm unmittelbar vor der Ankuuft des 
Kaiſerpaares in dortiger Stadt durch den 
Regierungspräſidenten von Dewitz überreicht. 
Außerdem erhielten noch folgende Perſonen 
Ordeunsauszeichnungen: der Oberführer der 
freiwilligen Turnerfeuerwehr, Branddirektor 
Fr. Ludwig, ſowie der Stadtrath, Reutier 
Julius Meyer, den Rothen Adlerorden 
4. Klaſſe, ferner der Polizei⸗Juſpektor Mund 
und der Oberhauptmann des Bürger⸗ 
ſchützenkorps Joh. Wieſenmüller den Könige 
lichen Kronenorden 4. Klaſſe. 

— Der für den Herbſt geplaute Jagd⸗ 

ausflug des Kaiſers nach Schweden iſt auf⸗ 
gegeben worden, da in dem Jagdrevier des 
Grafen Thott der Wildbeſtaud in dieſem Jahre 
infolge des ſtreugen Winters verhältnißmäßig 
knapp iſt. 
— Zur Feier des Regimentsfeſtes des in 
Warſchan garniſonirenden ruſſiſchen Leib- 
Grenadier⸗Regiments „König Friedrich Wil- 
helm III.“ hatte das Regiment an Kaiſer 
Wilhelm und an den Kronprinzen Telegramme 
geſandt. Hierauf ift folgende Antwort Kaiſer 
Wilhelms eingegangen: „Ich bin ſehr er⸗ 
freut über die Glückwünſche Meiner Peters- 
burger Grenadiere und danke herzlich dafür. 
Meine Wünſche für das Regiment ſind bei 
ſeinem Feſte dieſelben; Ich ſpreche ſie heute 
aber um fo freudiger aus, da uuſere ruſſiſchen 
und deutſchen Kameraden nach alter ges 
heiligter Tradition nach lauger Zeit wiederum 
Schulter an Schulter kämpfen. Der Sieg 
wird uns nicht fehlen.“ — Der Kronprinz 
erwiderte auf das ihm gefandte Telegramm 
wie folgt: „Ich danke herzlich für die freund⸗ 
lichen Wüuſche, die ich erwidere. Ich gra- 
tulire zu den glänzenden Erfolgen der ruſſi⸗ 
ſchen Truppen in Oſtaſien.“ . 

— Staatsminiſter Graf Bülow ſtattete 
heute Nachmittag dem ruſſiſchen Botſchafter 
Grafen Oſten⸗Sacken einen läugeren Be⸗ 
ſuch ab. 

— Auch der Vizepräſident des Staats⸗ 
miniſteriums Finanzminiſter Dr. v. Miquel 
ift heute von feinem 7wöchigen Sommerur⸗ 
laub zurückgekehrt. 

— Nach der „Kreuzztg.“ iſt der gemaß⸗ 
regelte Landrath 3. D. Lewald⸗Rawitſch zum 
Ober⸗Regierungsrath ernannt und ihm die 
neugeſchaffene Präſidial⸗Ober⸗Regierungs⸗ 
rathsſtelle bei der königlichen Regierung zu 
Breslau übertragen worden. Sein Abge⸗ 
ordneten mandat erliſcht dadurch. 

— Der Regierungsreferendar a. D. und 
Nittergutsbeſitzer Graf Finck von Finckeuſtein 
auf Matſchdorf ift zum Laudrath des Kreiſes 
Weſtſteruberg ernannt worden. 

— Der geſchäftsführende Ausſchuß des 
preußiſchen Lehrervereins hat ſich an das 
Miniſterium mit der Bitte gewandt, den 
Lehrern an den öffentlichen Volksſchulen das 
paſſive Wahlrecht zu den Gemeindever⸗ 
tretungen wieder zu verleihen. Bekanntlich 
find die Volksſchullehrer mit ihrem Gehalt 
von der Kommunalſteuer befreit. Dieſes 
Privilegium ſteht aber in keinem Zuſammen⸗ 
hange mit dem Ausſchluß vom Gemeinde⸗ 
wahlrecht. Die Steuerbefreiung wurde den 
Lehrern durch Geſetz vom 11. Juli 1822 zu⸗ 
geſprochen, 1850 aufgehoben und 1853 durch 
die ‚Städteordunng wieder hergeſtellt. Die 
ſeminariſch gebildeten Lehrer an gehobenen 
Volksſchulen und Mittelſchulen beſitzen das 
kommunale Wahlrecht und unterliegen der 
Gemeindebeſtenerung wie die übrigen Beamten. 
Zur goldenen Hochzeit hat die Land⸗ 
tagsfraktion der freiſinnigen Volkspartei der 
Gemahlin des Abg. Virchow ein prachtvolles 
Blumenſtück überreichen laſſen unter Ueber⸗ 
fendung eines von dem Vorſitzenden der 
Fraktion, Abg. Kittler⸗Thorn, und dem 


andere Großmacht angeſichts der verworrenen 
Lage in der Hauptſtadt ihre diplomatiſche 
Vertretung nach Tientſin verlegen dürfte, bis 
in Peking eine zuverläſſige chineſiſche Re⸗ 
gierung eingeſetzt iſt, 
ſandte beglaubigt werden könnten. 
wegungen der Japaner an der Küſte von 
Fukien find geeignet, bei den anderen Mächten 


vor 


ſchon nicht mehr genug und fängt neuerdings 


ſcheint Erwerbsabſichten auf das Naugtſe⸗ 


Schriftführer Dr. Krieger⸗Königsberg unter⸗ 
zeichneten Glückwunſches. 

Düſſeldorf, 27. Auguft. Der hieſige 
Schlachtenmaler Rocholl wurde dem Stabe 
des Feldmarſchalls Grafen Walderſee beige⸗ 
geben. Rocholl befindet ſich an Bord der 
„Sachſen“. 


Zu den Wirren in China. 


Die Meldungen über die Gefangennahme 
der geflüchteten Kaiſerin⸗Wittwe oder auch 
des Kaiſers Kwaugſu durch japauiſche Ka⸗ 
vallerie ſind bisher unbeſtätigt. Friedens⸗ 
Verhandlungen würden auf chiueſiſcher Seite 
das Beſtehen einer anerkannten und in den 
für die Mächte wichtigſten Provinzen einen 
unbeftrittenen Einfluß ausübenden Regierung 
zur Vorausſetzung haben. Daran iſt vor⸗ 
läufig nicht zu denken. Nicht einmal die 
fremdenfreundlich geſinnten Vize⸗Könige 
können in ihrem Bezirk ſich bei der Be⸗ 
völkerung Gehorſam verſchaffen. In Gantan 
und Schaughai iſt es zwar ſeit kurzem 
ruhiger geworden. Dafür herrſcht in Amoy 
(Provinz Fukien in Mittelchina) eine Gährung, 
die ſchon zur Laudung japaniſcher Streit⸗ 
kräfte geführt hat. Gleichzeitig treten in der 
Provinz Petſchili wieder große Schaaren von 
Boxern auf und bedrohen die erſt eben 
wieder hergeſtellte Eiſeubahn bei Yangtfun. 
Schon ſpricht man davon, daß eine oder die 


bei der von neuem Ge⸗ 
Die Be⸗ 


einen Argwohn hervorzurufen, der erſt wieder 
überwunden werden muß, wie die Beſorgniſſe 
ruſſiſchen Gebiets⸗Erwerbungen im 
Norden des chineſiſchen Reiches. Die amt⸗ 
liche Politik Rußlands ſteht hier unverdäch⸗ 
tig da. Die ruſſiſche Preſſe aber hat an der 
Mandſchurei und dem rechten Amur⸗Ufer 


an, von der Beſetzung der Mongolei, wie 
auch Kuldſchahs zu ſchwärmen. England aber 


Gebiet zu haben. Alles dies ſind noch keine 
ernftlichen Schwierigkeiten für das Fort- 
ſchreiten des gemeinſamen Werkes der Groß⸗ 
mächte in Petſchili. Es ſind nur Hiuweiſe 
auf die Punkte, von wo ſolche Störungen 
ihren Ausgang nehmen köunten, wenn die 

Diplomatie nicht ſortgeſetzt bemüht bleibt, 
jedes Mißverhältniß im Keime zu erſticken. 
Auch die ſehr verwickelte Frage der chineſiſchen 
Finanzreform iſt ſchon zur Erörterung geſtellt. 
Eine ausländiſche Ueberwachung des ganzen 
Finanzweſens wäre erwünſcht und ift für 
die Aufbringung der Kriegsentſchädigungen 
Chinas ſogar nöthig. Aber von der 
Auregung dieſes Gedankens bis zur Aus⸗ 
führung iſt ein weiter Weg. In die ver⸗ 
botene Stadt Pekings ſind die fremden Truppen 
bisher nicht eingedrungen. Schwerlich aber 
wird dieſer Theil Pekings von jeder Be⸗ 
ſetzung verſchont bleiben. Es liegt kein 
Grund vor, beſondere Rückſicht anf die Ge⸗ 
fühle der Chineſen zu nehmen, nahdem diefe 
ſelbſt durch die Behandlung der Geſandten 
die Beſtimmungen des Völkerrechts mit 
Füßen getreten haben. 

Kapitän zur See v. Uſedom, Kommandant 
des Kreuzers „Hertha“, iſt dem Oberfehlshaber 
über die verbündeten Truppen in Oſtaſien 
zugetheilt worden. 

Das „Militärwocheublatt“ veröffentlicht 
die Beamtenſtellenbeſetzung für das Ober— 
kommando in Oſtaſien und für Verſtärkungen 
des oſtaſiatiſchen Expeditiouskorps. 

Das Königliche Kriegsminiſterium theilt 
über die Fahrt der Truppentrausportſchiffe 
mit: „Vatavia“ am 27. Auguſt in Singa⸗ 
pore eingetroffen. Alles wohl. 

S. M. S. „Tiger“, Kommandant Kor⸗ 
vetten⸗Kapitän von Mittelſtaedt, iſt am 
27. d. Mts. und die II. Diviſion des I. Ge⸗ 
ſchwaders, Diviſionschef Kontre⸗Admiral 
Geißler, am 28. d. Mts. in Hongkong einge- 
troffen. — Das Lazarethſchiff „Gera“, ſowie 
S. M. Torpedoboote „S 90“, „S 91“ und 
„S 92“ find am 28. Auguſt in Aden einge- 
troffen und an demſelben Tage nach Kolombo 
weitergegangen. A 

Der Dampfer der „Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie“, „Savoia“, welcher dem deutſchen 
Kaiſer als Hoſpitalſchiff zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt wurde, hat in Hokohama feine Lazareth⸗ 
einrichtungen vollendet und ift auf Anord⸗ 
nung des Vizeadmirals Bendemaun nach 
Taku abgegangen. 

Der „Kölniſchen Zeitung“ wird ans 
Berlin vom 27. d. Mis. geſchrieben: Der 
Pariſer „Matin“ beſchäftigt ſich in einem 
längeren Artikel mit dem Verzicht Belgiens 
auf Entfendung einer eigenen Expedition 
nach China und ſagt, man ſei in Belgien 
jehr aufgeregt darüber, weil laut Nachricht 
des Brüſſeler Blattes „Le Soir“ der deutſche 


als geſichert. 


königlichen Generalkommandos in Dresden 


Oktober auf etwa 100 Millionen Mk. be⸗ 


Reuterſchen Bureau 


Kaiſer dieſer Expedition ein unbedingtes 
Veto entgegengeſetzt habe. Der Ton der 
deutſchen Note ſei mehr als drohend; die 
belgiſche Nation ſei berechtigt, ſich durch das 
außerordentliche Vorgehen verletzt zu fühlen. 
Hierzu iſt zu bemerken: Zunächſt hat 
Deutſchland aus eigenem Autriebe überhaupt 
gar keine Stellung zu der Angelegenheit 
genommen, fondern erft, als von der 
belgiſchen Regierung um Mittheilung ihrer 
Auffaſſung über die Expedition gebeten 
wurde. Auf dieſe Aufrage wurde eine 
Antwort ertheilt, die weder eine verletzende, 
noch drohende Form hatte, vor allem kein 
Veto enthielt, weder ein bedingtes noch ein 
unbedingtes. Die Antwort auf die Aufrage 
Belgiens lautete lediglich dahin, daß nach 
deutſcher Auffaſſung genügende Truppen der 
Mächte theils in Marſch geſetzt ſeien, theils 
in allerkürzeſter Friſt abgehen würden, um 
die Wiederherſtellung der Ordnung in China 
zu verbürgen. Unter dieſen Umſtänden 
könne die Nothwendigkeit einer belgiſchen 
Expedition auf Zweifel ſtoßen; die Niit- 
erſtattung der von Belgien aufzuwendenden 
Koſten erſcheine daher uicht von vornherein 


Chinafreiwillige des Beurlaubtenſtandes 
werden nach einer Veröffentlichung des 


nicht mehr angeuommen. 
Die Koſten der Chiuaexpedition werden, 
jo ſchreibt die „Lib. Korreſp.“, bis Anfang 


rechnet. 

Die Vereinigten Staaten haben, wie dem 
aus Waſhington ger 
meldet wird, weder irgend eine Regierung 
zu einer Konferenz über die zukünftige Ord⸗ 
nung der Dinge in China eingeladen, noch 
zu einer ſolchen Konferenz von irgend einer 
Seite eine Einladung erhalten. 

In Shanghai ſind Gerüchte im Umlauf, 
die von einem wichtigen Schritt der Eng⸗ 
länder im Pangtſe⸗Thale wiſſen wollen. 

Der Krieg in Südafrika. 

Auf dem ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatz 
ſpielt ſich jetzt im Nordoſten von Transvaal 
vielleicht der letzte große Entſcheidungskampf 
des ganzen Krieges ab. Am Sonntag iſt in 
den Vorbergen, welche den Schlüſſel zu dem 
letzten Zufluchtsort des Gros der noch im 
Kampfe ſtehenden Burenarmee bilden, hart 
gekämpft worden. Nach den bisherigen 
Nachrichten ſcheint es nicht, als ob die Eug⸗ 
länder ſonderliche Erfolge errungen hätten. 
Aus den Berichten des engliſchen Oberkom⸗ 
mandirenden geht hervor, daß Lord Roberts 
in dieſem unwegſamen Gelände nicht mehr 
ſeine beliebten Flaunkenumgehungen ausführen 
kann, womit er bisher fo viele Erfolge über 
die Buren errungen hat. Jetzt heißt es in 
einem Frontangriff die befeſtigten Stellungen 
der Buren nehmen. Wie ſchwierig ein ſolches 
Unterfangen iſt und was dabei manchmal 
herauskommt, hat General Buller, der auch 
mit von der Partie iſt, zu ſeinem Schaden 
des öfteren erfahren müſſen. Trotz der 
starken Kanonade am Sonntag follen nach 
einem am Dienſtag in London eingegangenen 
Telegramm des Lord Roberts die Verluſte 
der Engländer in dem „Gefecht“ am letzten 
Sonntag, wie es Lord Roberts zu nennen 
beliebt, ſich nur auf 5 Todte und 58 Ver⸗ 
wundete beziffern. Daß, wie Lord Roberts 
weiter telegraphirt, Bullers Truppen 
nach Einbruch der Dunkelheit „da gelagert 
haben, wo ſie ſich gerade befanden“, war 
wohl auch kaum des Telegraphirens werth. 

Nach Meldungen engliſcher Blätter iſt 
der Kampf am Montag wieder aufgenommen 
worden und iſt mit dem Erfolg geführt, 


durchbrechen und dieſer ſich zurückzog. Wie 
Reuters Bureau am Dieunſtag aus Kapſtadt 
meldet dauert die Schlacht rings um Belfast 
und Dalmanutha weiter fort. Buller nahm 
Bergendal, eine ſehr ſtarke Stellung im 
Nordweſten von Dalmanutha mit verhältniß⸗ 
mäßig geringem Verluſt. Ferner wird dem 
Renterſchen Bureau aus Lourenço Marques 
gemeldet, es verlaute dort, daß Mittwoch 
ein heftiger Kampf bei Machadodorp ſtatt⸗ 
gefunden habe. Die Buren ſeien mit großen 
Verluſten zurückgeworfen worden und hätten 
Geſchütze und Munition im Stich gelaſſen. 
Nachträglich wird noch der „Daily Mail“ 
über Rückzugsgefechte, welche die Buren am 
Dounerſtag der Bullerſchen Kolonne lieferten, 
folgendes berichtet: Während des Augriffs 
des Generals Buller auf die Stellungen der 
Buren an der Straße Ermelo⸗Machadodorp, 
welcher am letzten Dounerſtag ſtattfand, 
hatten die Buren ſchwere Verluſte. Die 
Hälfte ihrer Artilleriſten fiel () Ju einem 
am letzten Donnerſtag abgehaltenen Kriegs⸗ 
rath wurde gegen den Rath Bothas mit 
21 gegen 9 Stimmen beſchloſſen, zurückzu⸗ 
kehren zu dem urſprünglichen Plane, ſich auf 
Lydenburg zurückzuziehen. Vorräthe, welche 
kürzlich von dort weggebracht worden waren, 
wurden wieder dorthin zurückgeſandt. — 


ſich f 


daß die Engländer die Reihen des Feindes fachſt 


Der Befehlshaber der Burenartillerie, Herr 
v. Dalwigk, angeblich ein Vetter Krupps, iſt 
wie der „Voſſ. Ztg.“ aus London gemeldet 
wird, bei den Kämpfen am Donnerſtag im 
Norden Trausvaals tödtlich verwundet 
worden. 
, Ueber die noch im Oranje⸗Freiſtaate be⸗ 
findlichen verſprengten Burenkolonnen, deren 
größte unter dem Kommando des Generals 
Olivier ſtand, ſcheinen die Eugländer in 
letzter Zeit wirkliche Erfolge errungen zu 
haben. Gleichwohl iſt der Oranje⸗Freiſtaat 
noch lange nicht pazifizirt. Das Reuterſche 
Bureau meldet aus Maſern vom 27. August: 
Drei kleine Burenkommaundos zeigten ſich in 
der Nähe von Senekal und Bethlehem. - 
General Dewet Hat ſich glücklich nach 
dem Nordweſten Transvaals durchgeſchlagen 
und operirt unweit von Johannesburg. Nach 
neueren Meldungen hat Dewet die Eiſenbahn 
im Südweſten von Krügersdorp überſchritten 
und zerſtört. Nach Berichten des Reuter⸗ 
ſchen Bureans aus Prätoria vom Montag 
wäre General Dewet nach dem Oranjefrei⸗ 
ſtaat zurückgekehrt. (? Er fol mit einer 
kleinen Streitmacht in der Nähe von Heil⸗ 
bronn erſchienen fein. 25 von feinen Leuten 
folen am Sonnabend nordwestlich von Prä⸗ 
toria gefangen genommen worden ſein. Wie 
es Dewet fertig gebracht haben ſoll, ſo raſch 
wieder nach dem Oranfjefreiſtaat zurückzu⸗ 
kehren, ſagt das Reuterſche Bureau nicht. 
Die betreffende Depeſche ſcheint überhaupt mehr 
die ſubjektiven Anfichten des Berichterſtatters 
des Reuterſchen Bureaus wiederzugeben, als 
den Thatſachen zu eutſprechen, fo zum Bet- 
ſpiel wenn in derſelben Depeſche bemerkt 
wird, daß das Gebiet im Weſten jetzt ziem⸗ 
lich ſicher fei und daß das Zuſammentreffen 
der Kapitulation der Buren bei Harryſmith 
mit der Rückkehr Dewets die Annahme zu: 
laſſe, daß die Freiſtaatburen nicht geneigt 
feten, ſich einer anderen Expedition anzu⸗ 
ſchließen. Phantaſiegebilde ſcheint auch fol⸗ 
gende Meldung deſſelben Berichterſtatters zu 
ſein: Die Buren in Prätoria erklären, Botha 
werde den Engländern noch einmal Wider⸗ 
ſtand leiſten und daun den Krieg beendigen. 
Steyn und Krüger, die ſich jetzt vereinigt 
haben, beabſichtigen, das Laud über die De⸗ 
lagvabai zu verlaſſen. Außer bei Harryſmith 
hat nach derſelben Quelle eine große Anzahl 
Buren bei Heidelberg und Standerton die 
Waffen geſtreckt. Dieſelben werden gemäß 
der neuen Proklamation behandelt werden. 
In Natal ſind die Buren auch noch recht 
rührig. „Daily Mail“ meldet aus Pieter⸗ 
maritzburg vom 27. d. Mts. 2 Eine Buren⸗ 
abtheilung hat geſtern hundert Pfund Dy 
namit in einem Kohlenbergwerk nahe bei 
Iugagane in Nordnatal weggenommen. 


Provinzialnachrichten. 

e Schönſee, 27. Auguſt. (Ein frecher Einbruchs⸗ 
diebſtahl) wurde in der Nacht zum Ente ß 
dem Gemeindevorſteher Dombrowski in Silbers⸗ 
dorf ausgeführt. Der Dieb hat einen ſchwarzen 
Anzug, eine werthvolle Damenuhr mit Goldkette, 
viele Schmuckſachen, eine Biehharmonita und 
Bettwäſche entwendet. Auf ſeine Ergreifung hat 
ri Veil eine Belohnung von 20 Mk. aus⸗ 

Culmer Stadtniederung, 27. Auguft. (Der 
Kriegerverein) der Culmer Stadtniederung An „ 
geſtern in Culm⸗Neudorf ſein Sommerfeſt, wobei 
der Geſangverein Gr.⸗Lunau mitwirkte. Eine 
Sammlung für die deutſchen Truppen in China 
brachte 101 ME, ein. (Wegen feines Sommers 
feſtes hatte der Verein ſich nicht an dem Bezirks⸗ 
eſte in Thorn betheiligen können.) } 

r Culm, 26. Auguft. (Silberne Hochzeit. 
Schweizerhäuschen.) Heute feierte Herr Ghm⸗ 
naſialdirektor Dr. Preuß das Felt der ſilbernen 
Hochzeit. Geſtern brachten ihm die geſammen 
Schüler (ca. 300) unter Vorautritt der Schüler⸗ 
kapelle einen Fackelzug. Der Zug bewegte * 
vorerſt durch die Straßen der Stadt. Von allen 
Seiten wurden Hente dem Jubelpaar die mannige 
achften Ehrungen zutheil. U. a. von den Stadt- 
verordneten, der Oberprima und den geſammtenSchü⸗ 
lern. Das Lehrerkollegium ſtiftete einen prachtvollen 
flbernen Tafelauſſatz Heute früh brachte die 
Schülerkapelle ein Ständchen. Mittags fand 
Feſteſſen ſtatt, zu dem die Schülerkapelle ebenfalls 
die Tafelmuſik ftellte. — Das von der Höcherl⸗ 
bräu⸗A.⸗G. erſtaudene Schweizerhäuschen ift nun⸗ 
mehr der Stadt zum Kauf angeboten worden. 
In nächſter Sitzung werden die Stadtverordneten 
ee Kauf bezw. die Bedingungen be⸗ 

ießen. 7 

r Culm, 28. Auguſt. (Alterthumsfund. Un⸗ - 
glücksfall.) Ein großartiger Altertgumsfund ift 
in unſerer Stadt gemacht worden. Bei den Fun⸗ 
damentirungsarbeiten des vor kurzem abgebraun⸗ 
ten Rodemann'ſchen Gebäudes in der Wafers 
ſtraße wurde von Arbeitern ein großes Gräber⸗ 
feld mit einer ganzen Anzahl von Urnen, über 0 
Stück, entdeckt. Herr Maurermeiſter Frucht, der 
den Neubau übernommen, hat ſofort nach Be 
kanntwerden des Fundes die noch vollſtändig ere f 
haltenen und gefüllten Urnen, bisher 13 Stück, 5 
herausnehmen lafen und Herrn Prof. Couwentz⸗ 
Danzig Mittheilung betreffend eventuelle Weitere 
grabungen gemacht. Leider find infolge Une 
kenntuiß von den Arbeitern über 30 Urnen beim 
Graben zerſchlageun worden. Unter den Urnen 
befinden ſich verſchiedene Sorten, u. a. gerippte 
verzierte, glatte, kaunenförmige mit Henkel un 
wieder andere kleinere mit Füßen. Herr Maurer. 
meiſter Frucht hat die verſchiedenen Sorten her⸗ 
ausgeſucht und eine photographiſche Aufnahme 
hiervon Herrn Profeſſor Conwentz ebenfalls 
überſandt. — Lebensgefährlich verletzt wurden 
zwei Landmädchen. welche eine große Fuhre 
Gurken hierher fahren ſollten. An einer ſtark ab? 


u 


fallenden Straße gingen die Pferde durch. der 
Wagen ſtürzte und begrub unter feiner ſchweren 
Saft die Mädchen, welche ins Kloſterlazareth 
ragen wurden. > 

ger gen „28. Auguſt. (Zur Winter'ſchen Mord⸗ 
fache.) Wie das „Konitz. Tagbl.“ mittheilt, ſind 
dortſelbſt wieder eine Anzahl „Rechercheure“, 
Berichterſtatter und zweifelhafte Perſönlichkeiten 
aufgetaucht, die nach der Einftellung des Ver- 
fahrens gegen Fleiſchermeiſter Hoffmann zur 
Freude der Bürgerſchaft aus der Stadt vere 
ſchwunden waren. Das Blatt bemerkt dazu: 
Der Himmel mag wiſſen, was dieſe neue Ein⸗ 
wanderung veranlaßt hat, jedenfalls muß die 
Witterung einer neuen Spur in der Mordſache 
nach außen gedrungen fein, und macht das ſchuelle 
Erſcheinen der betr. Herren, zumal wir hier am 
Orte von etwas Neuem in der Mordaffaire 
abſolut nichts wiſſen, den feinen Naſen derſelben 
alle Ehre. Hoffen wir, daß die Recherchen der 
erwähnten Privatdetektive — es ſollen ſchon 
wieder unzählige Flaſchen Wein in Sachen Winter 
vertilgt feim! — dieſes Mal wenigſtens keine 
Irreleituug der Behörden in der Unterſuchung 
der Mordſache bewirken werden. 

Marienburg, 27. Auguſt. (Betreffs der Wieder⸗ 
herſtellung mujeres durch den vorjährigen großen 
Brand arg beſchädigten Rathhauſes) iſt, nach der 
„Nogat⸗ Ztg.“, auf das an den Kaiſer gerichtete 
Bittgeſuch die Antwort eingegangen, daß für den 
Nathhausbau die Summe von 11300 Mk. zur 
Verfügung geſtellt wird, und zwar unter der Be- 
dingung, daß der Ausbau unter die techniſche 
Leitung des Herrn Baurath Dr. Steinbrecht ge- 
ſtellt und ſofort mit dem Bau begonnen wird. 
Der Magiſtrat faßte demnächſt den Beſchluß, die 
Leitung des Baues dem Herrn Steinbrecht zu den 
vorgeſchlagenen Bedingungen zu übertragen. 

Danzig, 28. Auguſt. (Wegen Diebſtahls und 
estrunes) wurde am Montag von der hieſigen 
Sea ammer der frühere Kreisbote Guſtav Rein⸗ 
Arten ‚ang Culm zu 1', Jahren Gefängniß vers 
10000 Me war im April d. Js. von Culm mit 
er im Jun flüchtig geworden. Von Berlin kam 
ohne Baarmittel Fauzig, er war aber bereits 
will R. 5000 ME KR Dem unterjäülagenen Gelde 
fei im Dann mod in Berlin geftoplen werden 
Auf die Ergreifung R.s waren 500 Mk. Beloh⸗ 
mmg ausgeſetzt. Geſtern wurde R. wegen der 
hier verübten fünf Diehſtähle und verſchiedener 
Betrügereien abgeurtheilt. Wegen der Unter⸗ 
ſchlagung der ca. 1000) Mk. wird fih Reinberger 
demnächſt vor dem Thorner Landgericht zu ver- 
e 
; enſtein, 27. Auguſt. ci g 
ne heute rn — er Abr eln = 

leſbt bis zum 30. Auguſt hier. Der Prinz 
wohnt im Hotel „Deutſches Haus“. Die Junungen 
ereine und Schulen bildeten bei der Anknuft 
Spalier. — Bei der Ankunft des Prinzen Al⸗ 
brecht prangte die Stadt im Feſtſchmuck. Zum 
Empfange hatten ſich eingefunden Generalleut- 
want von Reichenau, Landrath Krahmer, Beige⸗ 
ordueter Hammer u. a. Der Prinz fuhr mit dem 
kommandirenden General im offenen Wagen nach 
dem Hotel „Deutſches Haus“, wo er während 
ſeiner viertägigen Anweſenheit Wohuung nahm. 
Der Prinz hat dieſelben Zimmer wie im Jahre 
1895 inue. Die Vereine und Innungen hatten 
mit Fahnen in den Straßen Aufſtellung ge- 
nommen. Am Abend um 8 ¼ Uhr begann der 


— Babienftreich, der von den Muſikkapellen der Sue 


anterie⸗Regimenter Nr. 150 und 151 und des 
10. Dragoner Regiments ausgeführt wurde. In 
der Nähe des „Deutſchen Hauſes“ hatte ſich eine 
1225 Tauſenden zählende Menſchenmenge einge⸗ 
unden, die den Prinzen lebhaft begrüßte. Heute 
früh fiel etwas Regen, und mehrere bedeutende 
Regenwolken zogen über Allenſtein, doch ver: 
inderte der herrſchende Wind weiteren Regen. 
m Dienſtag findet Truppenbeſichtigung, dann 
arade auf dem Deutheuer Exerzierplatz ſtatt, 
wohin ſich auch der hieſige Kriegerperein be- 
iebt. Für die Truppeubeſichtigung find außer 
en hieſigen Jufauterie⸗Regimentern Nr. 150 und 
151 und dem 10. Dragoner ⸗ Regiment das Oft- 
preußiſche Jäger ⸗Bataillou und das 8. Ulanen- 
Regiment aus Lyck hier auweſend. Das hieſige 
Artillerie ⸗ Regiment Nr. 73 if bereits am 
20. Auguſt zum Manöver ausgerückt. Während 
der Anweſenheit des Prinzen ſoll auch die Ent⸗ 
ſcheidung über den Bauplatz für die zu erbauende 
Garniſonkirche getroffen werden. 
Poſen, 25. Muqui. (Prinz Georg von Sachſen), 
1 an Supert der ber 
rmee⸗Inſpektion, er zur Beſichtigung N 
19. Jufanterie⸗Brigade eingetroffen. 


Der große feit dem 7. d. Mts. im Kreiſe Koni 
won bende Moorbrand bei Mockrau t Ronit 
Die nicht nelöjcht werden können. Derſelbe hat 
te Grän litär gezogeneu, mit Waſſer angefüll⸗ 
Mor ARA überschritten und etwa 30 bis 40 
— de u Kulturwieſen ergriffen. Die Löſcharbeiten 
b 7 en unaufhörlich fortgeſetzt, man muß ſich aber 

uf die Bekämpfung des Flugfeuers beſchränken. 

ie Brandftelle dehnt ſich über 400 Morgen aus. 
— Der mit feiner Truppe im Dorfe Jncho w bei 
Neuſtettin einguartirte Huſar Ciecielsti von der 
2. Schwadron des 2. Leibhufaren-Negiments Nr. 2 
war ſeit Donnerſtag Nacht verſchwunden. Er 
hatte nach dem Verlaſſen des Gaſthofes Streit 
mit mehreren Schweizern gehabt, der in Thätlich⸗ 
keiten ausgeartet war. Am Sonntag früh wurde 
der Huſar ohne Fußbekleidung im See bei Juchow 
als Leiche aufgefunden. Am Sonntag wurden 
unter dem Verdacht eines an Ciecielsti verübten 
Verbrechens die Oberſchweizer Johann Hürſt aus 
Juchow und Fritz Hürſt aus Schneidemühl, ſowie 
die in Juchow bedienſteten Schweizer Burkhardt, 
Eickermann und Moſimann verhaftet. — Der 
Krieger und Militärverein in Marienburg 

at beſchloſſen, den Sedantag nur durch kirchliche 

ndacht und Fürbitte für die Chinakämpfer zu 
eiern. Der Verein wählte Kreisbaumeiſter Cor- 

es zum ſtellvertretenden Vorſitzenden. Letzterem 
iſt vom Miniſter des Auswärtigen von Bülow ein 
Schreiben zugegangen, in welchem ihm mitgetheilt 
wird, daß ſein Bruder, Dolmetſcher Cordes, ſich 
unter den Befreiten in Peking befindet. Der Mi- 
niſter beglückwünſcht Herrn Cordes hierzu. Ber 
kanntlich begleitete Dolmetſcher Dr. Cordes den 
Geſandten von Ketteler auf deſſen letzten Gange 
und wurde ſelbſt ſchwer verwundet. Von feiner 
Verwundung iſt er völlig geneſen. — Als Urheber 
eines im Graudenzer Stadtwalde letzthin aus⸗ 
gebrochenen Brandes ift ein elſjähriger Schulknabe 
Oskar Will, der, ſeit mehreren Tagen im Walde 


in einem Erdloche kampirte, ermittelt worden. 
Das von dem Jungen mittelſt eines Zigarren ⸗ 


2.] Albert⸗Biscnits zur 


ſtummels und eines Stückes Papier augefachte 
Feuer hatte ſich raſch weiterverbreitet und einen 
großen Theil der Schonung vernichtet. — Bei 
Bohnſack wurden von der See am Sonntag 
beim Baden drei Damen fortgerifien. Zwei wurden 
vom Jugenieur Weigel, der auf die Hilferufe der 
Gefährdeten ins Waſſer ſpraug, gerettet. Die 
Leiche der Verunglückten iſt noch nicht aufgefun⸗ 
den und ihr Name noch nicht ermittelt. — Auf 
der Fahrt nach China iſt der für die ſchwere Hau⸗ 
bitzenbatterie beſtimmte Kanonier Hoffſchulz, 
Stiefjohn eines Eigenthümers in Kutſchlin bei 
Po ſen, in Port Said, wo er wegen Erkrankung 
an Land geſetzt worden war, am wächften Tage 
au Gehirnhautentzündung geſtorben. — In Poſen 
ſchoß fih in einem dunkeln Gauge, welcher von 
der Pfarrkirche nach der Regierung führt, am 
Montag Nachmittag 2 Uhr das etwa 18 Jahre 
alte Fränlein Paprzyek zwei Kugeln in die Bruſt. 
Herzueilende Perſonen brachten das junge Mädchen, 
das vorher in der Kirche eine Andacht verrichtet 
hatte, in einer Droſchke nach dem ſtädtiſchen 
Kraukenhauſe. Es it nur geringe Hoffnung auf 
Erhaltung des Lebens. Am Tage zuvor hatte der 
frühere Bräutigam des jungen Mädchens ſeine 
Hochzeit gefeiert. — Der Kaiſer hat der katholi⸗ 
ſchen Schulgemeinde in Gueſen 100000 Mk. als 
Beihilfe zu den Baukoſten eines 24klaſſigen Schul⸗ 
gebäudes überwieſen. — Der im vorigen Monat 
nach einer Wechſelfälſchung aus Schneidemühl 
flüchtig gewordene Kaufmann und Agent Heinrich 
Szadkowski iſt auf Grund eines Steckbriefes in 
Warasdin in Ungarn verhaftet worden. Seine 
Auslieferung ſteht bevor. — Auf die unbändige 
Hitze it am Sonntag in Oſterode ein Unwetter 
von ſeltener Heftigkeit gefolgt, das große Ber- 
heerungen augerichtet hat. Mehrere Dächer ſind 
abgedeckt, Schornſteinköpfe abgedreht. Das Bint- 
dach der Sakriſtei der evangeliſchen Kirche wurde 
wie ein Stück Baumwollenzeug gänzlich aufge 
rollt, Zäune umgeriſſen, Bäume geknickt und durch 
ſpäter niederpraſſelnde große Hagelſtücke viel Obſt 
von den Bäumen geſchlagen und Obſtbäume um⸗ 
gebrochen bezw. entwurzelt. An der Kaſerne hat 
der Sturm ein Schilderhaus umgeworfen und den 
daran ſtehenden Poſten derart gequetſcht, daß 
ihm ein Bein gebrochen wurde. — In Na ften- 
burg ſind durch eine verheerende Braudkataſtrophe 
am Sonnabend 14 Gebäude, das Spritzenhaus und 
theilweiſe auch das prächtige Rathhaus in Schutt 
und Trümmer gelegt und 5 Gebäude ſchwer bez 
ſchädigt worden. Vom Rathhauſe iſt nur das 
Kellergeſchoß erhalten geblieben. Daß nicht auch 
das Gerichtsgefäugniß, das Amtsgericht und das 
Kreishaus der Feuersbrunſt zum Opfer fielen, ift 
in erſter Linie der Königsberger Dampfſpritze zu 
danken, welche telegraphiſch herheibeordert wurde. 
Leider hat der Brand auch ein Menſchenleben ge- 
fordert. Der Rollkutſcher Langheim, welcher ein 
Spritzeurohr hielt, wurde von einer niederſtürzen⸗ 
den Giebelwand befallen und erlitt hierbei einen 
Schädelbruch, der feinen Tod nach fünf Minuten 
herbelführte. Der Mann, der fid freiwillig zur 
Mithilfe ſtellte, hinterläßt ſechs unerzogene Kinder. 
— In Iunſterburg wüthete am Dienſtag ſeit 
Montag Abend 11 Uhr in der Bahnhofſtraße, wie 
von dort telegraphiſch gemeldet wird, ein großes 
Feuer. Fünf Häuſer galten geſtern als verloren. 
Es beſtand weitere höchſte Gefahr. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 29. Auguſt 1900. 

— (Berjonalien.) Der Regierungsrath Dr. 
Vormbaum zu Poſen ift der königl. Regierung zu 
Kaſſel überwieſen worden. Zur weiteren dienſt⸗ 
lichen Verwendung ſind überwieſen worden: der 
Kegierungsaſſeſſor Braun zu Koſel und der Ne- 
ber e en Schrader zu Königsberg i. Oſtpr. 
der königl. Regierung zu Marienwerder, der Ne- 
gierungsaſſeſſor Wittich zu Frankfurt a. O. der 
königl. Regierung zu Danzig, der Regierungs⸗ 
aſſeſſor Rothe zu Marienburg i. Weſtpr. der 
königl. Regierung zu Potsdam. 

Dem Polizeiſetretär Lindner in Poſen iſt der 
Charakter als Rechnungsrath verliehen worden. 

Dem Gerichtsvollzieher Stützer in Danzig ift 
aus Aulaß feines Dieuſtjubiläums der königl. 
Kronenorden 4. lafe mit der Zahl 50 verliehen. 

Dem Eiſenbahn⸗Weſchenſteller 1. Klaſſe a. D. 
Zaremba zu Pelplin, bisher zu Stallupönen, ift 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— Ciebesgabe für unſere Truppen in 
China.) Die Firma Guſtav Weeſe, hier, königl. 
Hoflieferant, überwies dieſer Tage der Bähnhofs⸗ 
kommandantur in Bremen anderthalb Zentner 
i Beförderung an unſere 
Truppen in Oftaſten. Dieſes nahrhafte und wohl- 
ſchmeckende Biscuit dürfte gerade mit Rück⸗ 
ſicht auf das dortige Klima eine willkommene 
Babe Die Frage der Kohle 

i 2 nuoth) i 
dem weſtpreußiſchen Städteta e in Ging an 
Beſprechung gekommen. (Siehe den beſonderen 
Bericht) Daß mau dabei die unbeſtrittenen eigent- 
lichen Urſachen der Kohlennoth, die Preistreſbe⸗ 
reien der Großhändler à la Wollhein u. Fried⸗ 
länder und die ſpekulative Kohlenansfuhr nach 
dem Auslande, vollſtändig unberührt ließ, erklärt 
ſich daraus, daß ein freiſiuniger Landtagsabgeord⸗ 
neter, der Stadtrath Ehlers⸗Danzig, das Referat 
über den Gegenſtand hatte. 

— (Die Störche) ſind in den letzten Tagen 
der vergangenen Woche bereits fortgezogen; in 
großen Trupps, Alte und Junge zuſammen, haben 
fe nach Abhaltung der üblichen Flugübungen die 
Reiſe nach dem fernen Süden augetreten. Einſam 
und verlaſſen ſtehen nun überall auf den Dächern 
die bisher von Freund Langbein bewohnten Neſter. 

— (Gefunden) eine Tabaksdoſe in der 
Tuchmacherſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

ae (Von der Weichſel.) Waſſerſtaud der 
Weichſel bei Thorn am 29. Auguft friih 0,10 Mtr. 
Windrichtung: NO. — Angekommen: Dampfer 
„Minden“, Kapitän Wutkowski, mit 6 beladenen 
Kähnen von Danzig nach Wloclawek, ſowie die 
Kähne der Schiffer Joſef Kreß mit 4000 Btr., 
P. Rutkowski mit 1700 Btr. und A. Hinz mit 1800 
Itr. Schwefel, J. Rydlewski und G. Geyder mit 
je 2100 Btr. Schwefel und Harz, D. Kubacki mit 
1800 Btr. Kohlen, ſämmtlich von Danzig nach 
Wloclawek, A. Kubacki mit 2000 Btr. Schwefel 
und Harz und M. Sommerfeldt mit 1300 Btr. 
Blech von Danzig nach Warſchau, D. Hinz mit 
3300 Btr. und F. Fabiauski mit 2000 Btr, Kohlen 
von Danzig, J. Blachowski mit 2100 Biegeln von 
Aırtonieiwo. Abgefahren: Dampfer „Montwy“, 
Kapitän Klotz, mit 1000 Btr. Rohzucker uach 
Danzig, ſowie Schiffer Tietz, Kahn mit 2400 Ztr. 
Weizen nach Danzig. Angekommen find ferner: 
Eiſenbaum mit 3 Traften Rundholz nach Danzig, 
Franke u. Söhne mit 3 Traften Schwellen und 


Balken nach Schulitz und Berlin, Beugſch mit 
5 Traften Schwellen und Weißbuchen nach Schu⸗ 
litz, J. Reich mit 3 Traften Rundholz na 
litz, Reetz mit 10 Traften Rundholz nach Berlin, 
Orenſtein mit 3 Traften Rundholz nach Schulitz 
und 2 Traften Balken und Schwellen nach Danzig, 
Münz mit 4 Traften Rundholz (hier zum Ver⸗ 
kauf angeſtellt), ſämmtlich aus Rußland. 


Eingeſandt. 
Für dieſen Theil Übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortlichteit.) 


Scherzfrage zu dem geſtrigen Eingejandt: 
Könnten die fünf Aulieger der Bergſtraße 
wirklich nur mit dem Luftballon nach Thorn 
kommen, wenn man ihre Grundſtücke mit einem 
Zaun umägbe? Könnten ſie nicht vielleicht auch 
über den Zaun klettern? — Das würde aber doch 
einigermaßen umſtändlich ſein, zumal mit Pferd 
und Wagen. Die Schriftl. 

Mannigfaltiges. 

(Große Sängerſerenade im 
königlichen Schloſſe.) Circa 2000 
Sänger Berliner Vereine gedenken dem 
Kaiſerpaare am Sonnabend im Schloßhofe 
eine Serenade darzubriugen, wobei der 
Brooklyner Geſangverein mitwirken wird. 

(Graf Walderſee und die Cho⸗ 
lera.) In militärischen Kreiſen zirkulirt 
nach den „Berl. N. Nachr.“ die folgende 
Auekdote: Als Graf Walderſee noch kom⸗ 
mandirender General des 9. Armeekorps 
war, befragte er am Schluſſe eines Mauöver⸗ 
tages die um ihn zur Kritik verſammelten 
Offiziere nach dem Geſundheitszuſtande der 
Truppen. Der Kommandeur eines Feld⸗Art.⸗ 
Rgts. meldete, daß bei ſeiner xten Batterie ein 
Cholerafall konſtatirt fei, der betreffende 
Batteriechef ſei zur Stelle. Graf Walderſee 
wandte ſich an dieſen: „Wer hat die 
Cholera konſtatirt?“ — „Der Oberſanitäts⸗ 
gefreite, Exzellenz!“ — „Der Oberjanitäts- 
gefreite hat vier Tage Mittelarreſt, Cholera, 
meine Herren, verbitte ich mir“. — Die 
Cholera beläſtigte von Stund ab das 9. 
Armeekorps nicht mehr. 

(Ein Pantheon in Berlin.) Ein Ber- 
liner Blatt berichtet über einen Plan, wonach in 
Berlin, und zwar in der Nähe des königlichen 
Schloſſes, ein Pautheon geſchaffen werden foll, 
in dem nach ihrem Tode Deutſchlands große 
Männer ruhen follen. Die Grunderwerbsfoften 
werden in den Kreiſen, denen der Gedanke ent- 
ſtammt, auf 20 Millionen veranſchlagt und ſollen 
auf dem nicht mehr ungewöhnlichem Wege 
einer Lotterie aufgebracht werden. Der Bau 
ſelbſt ſoll daun durch das Reich ausgeführt 
rg Von wem der Plan ausgeht, wird nicht 

(Courtoiſie des Sultans.) Der 
Sultan hat der „Frankf. Ztg.“ zufolge den 
ſtädtiſchen Behörden von Konſtantinopel be⸗ 
fohlen, anläßlich feines Jubiläums vom Sep- 
tember ab den von der deutſchen Botſchaft 
nach den Paläſten von Dolma Bagdſche bis 
zur Straße nach dem Yildiz Kiosk führenden 
Boulevard „Kaiſerin Auguſte Victoria⸗Straße“ 
zu nennen. 

(Humor des Auslandes.) Vater 
(am Seeſtrande): „Sieh' uur, welch' eiue Menge 
prachtvoller Kieſelſteine.“ Bobbie (ſich um- 
ſehend): „Ja, und nicht eine Fenſterſcheibe, 
die man einwerfen köunte.“ — An der 
Table d'hote ſucht ein ſehr aufdringlicher 
Herr mit feinem Nachbar ius Geſpräch zu 


kommen, aber ohne Erfolg. — „Ich mag 
den Salm nur in holländiſcher Sauce. Und 


Sie, mein Herr, wie eſſen Sie ihn am 
liebſten?“ „In Ruhe.“ — „Miß Ada,“ 
ſtammelte der ſchüchterne junge Mann am 
anderen Ende des Sophas, „würden Sie es 
ſehr verwegen finden, wenn ich Ihnen einen 
Kuß zuwerfen würde?“ „Verwegen?“ meinte 
fie, „ich würde das für den Gipfel der Be- 
quemlichkeit halten.“ 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 29. Auguſt. Wolffs Bureau meldet 
aus Tientſin: Von japaniſcher Seite wurde 
gemeldet, daß die Beſetzung von Paotingfu 
durch japaniſche Truppen in Ausſicht ſteht. 
Von Taku aus ſollen japaniſche Streitkräfte 
direkt nach Paotingfu unterwegs fein. 3 

Wien, 28. Anguſt. Der König und die 
Königin von Rumänien empfangen heute 
Nachmittag den Beſuch des Grafen Golu⸗ 
chowski und des Chefs des Generalſtabes 
Sehen, von Beck. Die Königin ift abends 
nach Neuwied abgereiſt. 

Mailand, 29. Auguſt. Heute begann bei 
verſchloſſenen Thüren der Prozeß gegen den 
Königsmörder Breſſii. Sein Vertheidiger 
beantragte Vertagung, weil ihm die Er⸗ 
nennung zum Vertheidiger erſt geſtern mit⸗ 
getheilt wurde. Der Generalſtaatsanwalt 
bekämpfte den Antrag. Der Gerichtshof 
lehnte denſelben ab. 

Paris, 28. Anguft. Die Unterſuchung 
der Affaire wegen des Attentats auf den 
Schah wurde heute abgeſchloſſen. Das Er⸗ 
gebniß ift die Verweiſung Salſous vor 

i eſchworenen. 

die 28. Anguſt. Lord Roberts tele- 
graphirt aus Belfaſt vom 27. Auguſt abends: 
liniere Bewegungen vollziehen fih nothwendiger⸗ 
weiſe langſam wegen der großen Ausdehnung der 
Gefechtsliuien und der Schwierigkeit, welche das 
Gelände bietet, auf dem wir operiren. Aber 
heute machten wir befriedigende Fortſchritte. 
Bullers Truppen nahmen Bergendal ein, eine 
ſehr ſtarke Poſttion ungeführ zwei Meilen weſt⸗ 


ch Schu⸗ üb 


lich von Dalmauutha. Ich verließ Buller bei 
Bergendal. Ich hoffe, daß unſere Verluſte nicht 
über 50 oder 60 Mann betragen werden. Der 
Verluſt ift aber geringer, als befürchtet wurde. 
weil der Aumarſch gegen die Poſition durch ein 
offenes Feld von 2000 bis 3000 Yards au erfolgen 
hatte und der Feind ſich entſchloſſen ſchlug. Es 
fielen ſehr biele Buren, einige, die ſich auf einem 
felſigen Hügel befanden, durch Lydditgeſchoſſe. 
Eine Mitrailleuſe wurde erbeutet. Es war eine 
[oue Leiſtung unſerer Truppen. Buller führte 
eine Truppen ſehr geſchickt und das Zuſammen⸗ 
wirken von Artillerie⸗ und Jufanteriefener war 
äußerſt wirkungsvoll. Auf unſerer linken Flanke 
ging French bis zu den Schwartzkopjes an der 
Straße nach Lydenburg vor und machte Bahn 
für den morgigen Vormarſch der Diviſion Pole⸗ 
carew. Rundle meldet, daß bei Braudwater 
geſtern während eines Erkundungsrittes ein 
Offizier gefallen und einer verwundet worden ift. 
Ein Bur fiel, 17 wurden gefangen genommen und 
700 Stii Rindvieh erbeutet. Baden⸗Powell mel- 
det, daß er gegen den Norden von Warmbad vor⸗ 
geſtoßen und Nylſtroom ohne Widerſtand beſetzt 
habe. Das Gelände, in dem er und Paget 
operire, ſei dichtes Buſchfeld, und da es für jetzt 
nicht wünſchenswenswerth ſei, weiter nordwärts 
. e kehrten ihre Truppen nach Prätoria 
zurfick. i 

London, 28. Auguft. Nach einer Depeſche 
des „Standart“ aus Belfaſt vom 27. hält 
der Feind noch immer einen Höhenzug 
ſüdlich der Bahulinie beſetzt. Er iſt aber 
von den Felſen vertrieben worden, von denen 
er geſtern ſein Gewehrfeuer unterhielt. In 
den Schluchten liegen noch immer kleine 
Trupps von Buren. Zwei ſchwere Geſchütze 
beſchießen die Stellung der Engländer in 
Zwiſcheuräumen und zwangen ihren Train 
zurückzugehen. 

Konſtantinopel, 29. Auguft. Ein von Ruß⸗ 
land gemiethetes italieniſches Dampfſchiff 
paſſirte mit 1500 Mann ruſſiſcher Soldaten 
den Bosporus. 

Newyork, 28. Auguſt. Ein Pekinger Tele⸗ 
gramm au den „Newyork Herald“ meldet, 
der dortige Mandarin habe ein Telegramm 
aus Paotingfu empfangen, demzufolgeldie vers 
bündeten Streitkräfte den Diſtrikt weſtlich 


von Peking eingenommen haben. 
Verantwortlich für den Innalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börsenbericht. 
129. Aug. 28. Aug. 


ee i —. taf 
1 e Banknoten p. Mafa 1216—45 1216-4 
Warſchan 8 Tage. — | 0 
Jeſterreichiſche Bauknoten . | 84-60 
Preußiſche Konſols 3 / . . | 85-30 | 85-75 
Preußi R Konſols 3, % . 
reußiſche Kouſols 3 % 94 409450 
entſche Neichsanleihe 900, 
Deutſche Reichsanleihe 3¼ % 
Weitpr. Pfandbr. 3° neul. I. 
Weitpr.Bfandbr.3'/, IA „ „1 9240 
Poſener Pfandbriefe 35% % . | 92—25 


Polnische Pfandbriefe 4½¼%— [ — = 
Türk. 1%, Anleihe C0 
Italieniſche Rente 4%. . 94 30 
Numäu. Reute t. 1894 4% 

Diskon. Konimandit⸗Authelle 
Harpener Bergiv.-Aktien . . 
Nordd. Kreditanftalt-Aktien. 1119-80 120 00 
Thorner Stadtanleihe 3½ % — — 


Weizen: Loko in Newy. März. „| 80% 80% 
Spiritus: 70er loto. . . 1 51-00 | 51-00 


Weizen September 


„ Oktober . 1156-75 15600 
„ Dezember . . 1159-00 1158—00 
Roggen September . 14400 14350 
2 tober 144-25 14350 
„ Dezember 144—50 [143—75 


Bank⸗Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 pet. 
Privat⸗Diskont 3% pCt., London. Diskont 4 pt. 


Berlin, 29. Auguſt. (Spiritusbericht.) 70er 
51 Mk. Umſatz 6000 Liter. 50er loko —— Mk. 
Umſatz — Liter. 


Königsberg, 29. Auguſt. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 46 inländische, 136 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 29. Auguſt. (Städtiſcher Zeutralpieh⸗ 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden: 405 Rinder, 2315 Kälber, 1320 
Schafe, 10801 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
piund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 

ezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 

ſen: 1. vollfleiſchig, aus Aga ren höchiten; 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4, gering ge 
nährte jeden Alters 50 bis 53; — Bullen: 1. vol 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis --; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— bis —; 3. gering genährte 48 bis 52. — Färſen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete ärſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollflelſchige, 
ausgemäſtete Kühe Para: Schlachtwerths, 
höchſteus ſieben Jahre alt — bis —; 8. ältere, gus⸗ 
emäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
fin ere Kühe und Färſen — bis —; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färſen 40 bis 49; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 41 bis 47. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 69 bis 72; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 64 bis 68; 3. geringe 
Saugkälber 55 bis 60; 4. ältere, gering ge 
nährte Kälber (Freſſer) 42 bis 46. — Schaf. e: 
: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 66 
mäßig ze u ältere 1 5 800 ich 62; 3. 
ßig geuährte Hammel un aïe (Merzſchaſe 
50 bis 55; 4. Holſteiner Niederungsſchafel m 
gewicht) 27 bis 35. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pet. Tara; 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 54 bis — Mk.; 2. Käſer — ME; 
3. fleiſchige 51—53; 4. gering entwickelte 48—50; 
5. Sauen 49 bis 51 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Am Rindermarkt bleibt weni 
Ueberſtand. Der Kälbermarkt verlief ruhig. Be 
den Schafen wurden in Schlachtwaare etwa 1000 
Stück verkauft. Der Schweinemarkt verlief lange 
ſam und wird kaum geräumt. 
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Invalide 


wünſcht mit Abſchreibarbeiten in 
ſeiner Wohnung beſchäftigt zu werden. 
Adreſſe zu erfahren in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Bekanntmachung. 


Die jenigen Hausbeſitzer und Ein⸗ 
wohner, welche noch im Beſitze von 
Quartierbillets find, werden erſucht, 
dieſelben behufs Liquidirung des Ser⸗ 


iſes in unſerm Servis⸗ und Einquar⸗ APRA 

an: (Rathhaus 1 Treppe) ab⸗ Schmied, 

zugeben. Schloſſergeſellen, 
Thorn den 29. Auguſt 1900. Lehrli nge 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der am 9. d. Mis. bekannt ge- 
gebene Plan der Eleltrizitätswerke, an 
der weſtlichen Seite der Schulſtraße 
eine Geleis⸗Kurve der Straßenbahn zu 
legen, läßt die auf der öſtlichen Seite 
liegende unberührt fortbeſtehen, ſodaß 
fortan ein Geleis⸗Dreieck eutſtehen 
wird. 

Die Einwendungsfriſt wird bis zum 
14. September einſchl. verlängert. 

Thorn den 27. Auguſt 1900. 

Der Magiſtrat. 


T 
Zwangs verſteigerung. 
Freitag den 31. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werden pit age So dkammer am 
rde Wandbild, 2 
Arbeitspferde, 1 Fohlen 

zwangsweiſe, ſowie 
1 zugfeſte braune Stute, 
1 Halbverdeckwagen (ein- 
auch zweiſpännig) 


erner 
1 Schreibtiſch, 2 Kleider⸗ 
ſpinde, 2 Bettgeſtelle mit 
Matratzen, 2 Waſchtiſche, 
1 Partie Betten u. a. m. 
freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verſteigern. 
Klug, Nitz, Hehse, 


Gerichtsvollzieher. 


A 
Oeffentliche Verſteigerung. 
Am Freitag den 31. d. Mts., 
nachmittags 3 Uhr, 
er 90 in 3 ihi Al Kar aut Ne 
einigungsmaſchine, ij 
Dreſchlaſten, 1 Ropwert, 1 „l Kell Grundy id 
1 = 11555 3 15 N Er 

{ «en 0 iſt auderer Unternehmungen halber 

Aderwagen, 1 Ringelwalze, ſofort zu verkaufen. Nähere Auz- 
div. Arbeitswagen, 3 Par⸗ kunft ertheilt Haupt, Araberſtr. 6. 
arndt Die ſeit mehr als 20 ren v 

fanden d and der de eee e 


öffentlich zwangsweiſe verſteigern. Gaſtwirthſchaft 


Thorn den 29. Auguſt 1900. mit Kolonialwaarenhandlung und Aug- 
Hehse, Gerichtsvollzieher. s 


Verſteigerung. 
Freitag den 31. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in dem Geſchäftslokale des 
Klempnermeiſters Glogau hierſelbſt, 
Baderſtr. 28 (Hof), die zur Glogau- 
ſchen Konkursmaſſe gehörigen Gegen⸗ 

ſtände, als: 
mehrere Repoſitorien mit 
Glasſcheiben, 1 Tombauk, 
Tiſche u. a. m. 
im Auftrage des Herrn Konkursver⸗ 
walters Goewo öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. ; 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Eine Nähterin 


für dauernde Beſchäftigung ſofort 
eſucht P. Trautmann. 


Wirthinnen, 


Köchinnen, Stuben: und Haus⸗ 
mädchen erhalten bei hohem Lohn 
v. fof. od. ſpäter gute Stellen durch 
E. Baranowski, Miethsfr., Breiteſtr. 30. 


Ein beſcheidenes und ordentliches 


jüngeres Mädchen 
wird für Stellung nach Berlin ge⸗ 
uht, Zu melden Brückenſtr. 4, U. 


Für Offiziersfamilie beſſeres 


Stubenmüdchen, 


welches glanzplätten und nähen kaun, 

zum 1. oder 15. Oktbr. er. geſucht, 

Meldungen in der Geſchäftsſt. d. Zig. 
Aufwärterin 

geſucht Bäckerſtraße 9 pt. 


Aufwärterin geſ. Culmerſtr. 6, II. 
Für mein Kolonialwaaren⸗, Eiſen 
wagren⸗, Baumaterialien: und Deſtil⸗ 


lationsgeſchäft in Schönſee Weſtpr. 
ſuche per 1. Dezember 


zwei lüchtige Gehilfen. 


Polnische Sprache erforderlich. Den 
Offerten ſind Zeugniſſe mit Gehalts⸗ 
anſprüchen, wenn möglich Photographie 
beizufügen. 

Gleichfalls ſuche 


2 Lehrlinge. 
Lange, Unteroffizier 8./15, 
8. 8. Schießplatz Torn. 


verlaugt ſofort 
Oskar Filimit, Hoheſtraße 8. 


Bautiſchler, 


5 unter 35 Pfg. per Stunde, ſtellen 
ein 
Houtermans & Walter. 


Malergehilfen 


und Anſtreicher ſtellt ein 
8 Hoheſtraße 11. 


Tichligen Maurerpolier, 
ford-guger 


verlangt jofort 
Paul Richter, 
Maurermeiſter. 
Zum 1. Oktober d. Js. suche ich 
für meine Buchhandlung einen 


© 
Lehrling 
mit tüchtiger Schulbildung, ; 
E. F. Schwariz. 


„e Wbeilsburiden. 


H. Zielinski, Malermſtr., 
Bäckerſtraße 9. 

2 $ 5442 
Mein Grundſtück 
in Mocker, Eckhaus, in gutem bau⸗ 
lichen Zuſtande, welches feiner vor- 
züglichen Lage wegen (an zwei 
Straßen und zwiſchen zwei Kirchen, 
deren eine im Bau begriffen, belegen) 
zu einer Geſchäftsaulage ſich ſehr 
eignet, will ich umſtändehalber bei 
einer Anzahlung von 6000 Mk. billig 
verkaufen. Taxpreis 15 500 Mk. 
Nähere Auskunft unter Nr. 678 
durch die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 

zu erfahren. 


f 


5 ”. * * á 
Geſchäftshaus, 
2 Läden, Saal, 10 Zimmer, gr. 
Garten, auch getheilt, ſowie Bureau⸗ 
und Lagerplätze verpachtet 
Henschel, Tivoli. 


Ein Hausgrund ſtüch 


mit Bauſtelle, Moer, Schützſtr. 20, 
billig bei geringer Anzahlung zu 
verkaufen. C. Nadersohn. 
Gut eingeführte Bäckerei und 
Konditorei in großer Garniſonſtadt 
zu verpachten; auch ift das Grundſtück 
zu verk. Anerbieten unter M. R. 80 
poſtlagernd Culmſee erbeten. 
Dampfbäckerei ſoſort z. verpachten. 
Fiſcherei, Steileſtraße 12. 


30 000 Mk. 


Eine 5 % ige ſichere Hypothek ift 
zu zediren. Angebote unter 8. E. 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


6000 Mark, 


abſchließ. unter ¼ der Feuertaxe, for 
fort auf ein Geſchäftsgrundſtück ge⸗ 
ſucht. Angebote unter A. 1001 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


3000 Mark 


zu abſolut ſicherer Stelle auf ein 
Geſchäftsgrundſtück von ſofort geſucht. 
Gefl. Angebote unter Nr. 2070 an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


7 

du taufen gesucht: 
2 Regale und 2 Ladentiſche für ein 
Kolonialwaarengeſchäft. Gefällige An⸗ 
erbieten unter G. G. 1. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Laden⸗Eintichtung, 
Tombank, Kaſten mit Schiebfächern, 
Regale, Pult und Geldſchrank, ſind 


ſofort billig zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Gin neuer Dreſchkaſten 


(für gerades Stroh) billig zu verkaufen. 
M. Poplawski, Rubinkowo. 


Hundemaufkorb, 
Patent Steinbach, D. R. ⸗ P. Nr. 
108 982, empfohlen vom Deutſchen 
Thierſchutzverein, zu haben bei 


E. Pappel, Sattlermſtr. 
Fahrrad 


billig zu verkaufen Schlachthausſtr. 29. 


Ein noch gut erhaltenes Sopha 
ſteht umzugshalber billig zum . 
kauf erberſtr. Nr. 23, II. 


Einen tüchtigen 


Klempnergeſellen 
auf dauernde Arbeit bei hohem É 
Lohn verlangt 


A. Litkowski, 
Culmſee. 0 


Z 


Reich aſſortirtes Tapeten⸗ und 
Bordenlager, nur Neuheiten, würde 
ab 1901 ſicherer Thorner Firma 
in Kom miſſion geben. 

Näheres durch das Erſte Oſtd. 
Tapeten⸗Verſandt⸗Haus 


Gustav Schleising, 
Bromberg. 


22 SE S A Sa A Se 

Fortzugshalber 
großer kupf. Waſchkeſſel ſowie 
verſchiedenes Hausgeräth ſofort 
billigſt zu verkaufen. 


$ 
Fortzugshalber 
faſt neue nub, Möbel: 1 Sopha, 
1 Kleiderſchrank, Spiegel mit Konſole, 
Stühle, Ausziehtiſch, Verkikow und 
Küchenſchrank zu verkaufen. 
Mellienſtraße 89, III I. 


Zwei gute, vierjährige 
Arbeits⸗ Man, 
Pferde ZN 


ſind wegen Ueberfüllung des Stalles 
zu verkaufen in 
Friedenan bei Oſtaszewo. 


Engl. Drehrolle 


zur Benutzung. Thober, Gerberſtr. 18. 


Eine engl. Drehrolle 
see, Thorn, Aircihofitzahe 52. 


Gute 


Mehl- u. Zuckerſäcke, 


ca. 2 Btr. haltend, bill. verkäuflich bei 
Herrmann Thomas, Thorn, 
Honigkuchenfabrik. 


Frische Preisselbseren, 


täglich eintreffend, ſolange der Ver- 
ſandt dauert, billigſt zu haben bei 


Ad. Kuss, Schuh macherſtr. 24, 
und auf dem Wochenmarkte, Eingang 
zum Rathhauſe. 


Pfd. 50 Pfg. Carl Sakriss. 


Hausbeſiher⸗NJerein. 


Anfragen wegen 
Wohnungen 


ſind zu richten an das Bureau 


Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 

9 Zim., 1. Et., 1800 Mk., Bromberger- 
ſtraße 62. 

2. Etage mit Stallungen, 1200 Mk., 
Schulſtraße 19. 

1. Etage mit Stallungen, 1000 Mk., 
Schulſtraße 21. 

5 Bimm., pt., 900 Mk., Culmerſtr. 28. 

4 Bimm., hochpt., 900 Mk., Brom- 
bergerſtraße 96. 

5 Zimm., 2. Et., 850 Mk., Schulſtr. 20. 

4 Bimm., 2. Et., 800 Mk., Baderſtr. 19. 

5 Bimm., 2. Et. 780 Mk., Bäckerſtr. 49. 

5 Bimm,, pt., 750 Mk., Bromberger- 
ſtraße 35 b. 

5 Zimm., part. od. 1. Et., 700 Mk., 
Brückenſtraße 4. 

5 Duni Et., 700 Mk., Elifabeth: 
trape 6. . 

4 1 — 3. Œt., 700 Mk., Baderſtr. 19. 

E dim. pi, 650 Mk. Culm. Chauſſee 10. 

4 Zimm., 1. Et., 648 Mk., Tuh- 
macherſtraße 4. 

5 Bimm., 1. Et, 600 Mk., Garten- 
ſtraße 64. 

4 Zimm., 2. Et., 530 Mk., Culmerſtr. 10. 

3 Bimm., 2. Et, 500 Mk., Elifabeth- 
ſtraße 4. 

2 Rim., 2. Et., 500 Mk., Breiteſtr. 4. 

3 Bimm., 1. Et., 480 Mk., Bäckerſtr. 26. 

5 Zimm., 1. Et., 450 Mk., Schiller⸗ 
ſtraße 19. 

3 Bet, Et., 450 M., Heiligegeift- 


raße 11. 
3 Zimm., 3. Et., 425 Mk., Breite⸗ 
ſtraße 38. 


5 Zimm., pt., 400 Mk., Schloßſtraße 4. 

3 Bimm., pt., 360 Mk., Culmerſtr. 28. 

3 Bimm, 3. Et, 350 Mk., Gerbers 
ſtraße 13/15. 

2 Bimm., L. Gt., 325 Mk., Araberſtr. 11. 

3 Bimm., pt., 320 Mk. Gerberſtr. 13/15. 

3 Zimm., 1. Et., 300 Mk., Neuſtädt. 
Markt 18. . 

1 Bimm., pt., 250 Mk., Coppernifus- 
ſtraße 5. 

3 Zimm., 4. Et., 280 Mk., Wilhelms⸗ 
ſtadt, Gerſtenſtraße 3. 

3 Bim., 2. Et., 280 Mk., Mellienſtr. 196. 

3 Bimm, 4. Et, 270 Mk., Altſt. 
Markt 12. 8 

2 Zimm., 240 Mk., Baderſtraße 22, 
Hinterhaus. 

2 Bimm., pt., 225 Mk., Jakobsſtr. 13. 

2 Bimm., 3, Et., 210 Mk., Gerberſtr. 29. 

3 Zimm., 2. Et., 198 Mk., Gerber- 
ſtraße 13/15. 

2 Zinimer, part., 180 Mk., Hoheſtr. 1. 

2 Zimmer, 3. Etage, Breiteſtraße 4. 

1 Keller, 180 Mk., Hoheſtraße 1. 

2 Bim., Burcauräume, 150 Mk. Culmer 
Chauſſee 10. 

2 Zimm., 4. Et., Baderſtraße 7. 

2 möbl. Zimm., pt., 30 Mk. monatl., 
Brückenſtr. 8. 

1m. Bim., 20 Mk. mtl., Jakobſtr. 13, I. 

Pferdeſtall, 10 Mk. mtl., Brüdenftr. 8. 

Pferdeſtall, 8 Mk., Mauerſtraße 19. 


> Gerechteſtraße 30, Il. 


Aufruf. 


Am 11. März d. Js. hat der Gymnaſiaſt Ernst Winter hier in Konitz 
unter den Händen ruchloſer Mörder ſein junges Leben ausgehaucht. 

Die näheren Einzelheiten dieſer himmelſchreienden That ſind allgemein 
bekannt, ſie machen das Blut in den Adern erſtarren. Leider ſind noch immer 
die Urheber des blutigen Dramas nicht ermittelt worden; aber wir haben 


die feſte Hoffnung, daß es mit des allmächtigen Gottes Hilfe doch 


gelingen wird, jene fauatiſchen Beſtien in Menſchengeſtalt den 
Armen der irdiſchen Gerechtigkeit zu übeeitefeen. un 
Chriſtliche Frauen und Männer haben fih hier in Konitz zuſammenge⸗ 
ſchaart, um dem bejammernswerthen Schlachtopfer, das fo unſäglich gelitten, 
Ne re 3 en 1 gelten de 1 1 5 Grab⸗Denkmal zu 
etzen. Wir richten daher an alle Chriſten die freundliche Bitte, ei i 
zu oi e ei i 5 
icht auf die Höhe des Betrages kommt es an, gebe j i 
kann 5 = = Sera ee ſprechen! 8 ET DER 
Freiwillige Beiträge bitten wir an unſeren Schatzmeiſter, i . 
meifter Wiwjorra in Konitz, einzuſenden. „ 
Herzlichen Dank im voraus allen Gebern! 
Konitz den 21. Auguſt 1900. 


Das Komitee. 
Mehrere Bürger und Bürgerfrauen zu Konitz. 


Volksgarten. 
Zum Sedautage, am Sonntag, den 2. September 1900: 


Volksfest. 


CONCERT 


ausgeführt von der Kapelle des Juftr.⸗Regts. Nr. 61, verbunden mit groſtem 
Feuerwerk, darſtellend die Schlacht bei Sedan, Erſtürmung eines 
von Franzoſen beſetzten Hauſes. Ferner Aufſteigen des damals einge⸗ 
fangenen Luftballons. Zum Aufſtieg können ſich Freiwillige melden. 
Eintritt frei. Nachdem Tanz. 


Grund ſtütkg⸗Herkauf. 


Das zur Albert Rapp'ſchen Konkursmaſſe gehörige hierſelbſt 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 14 belegene Hausgrundſtück, in dem feit 
Jahren ein gutgehendes feines Fleiſch⸗ und Wurſtwaarengeſchäft be 
trieben worden iſt, ſoll durch den Unterzeichneten freihändig verkauft werden. 

Verkaufstermin an Ort und Stelle 


am 14. September cr., vormittags 10 Uhr. 


Bietungschſierheit 1000 Mk. 
Zuſchlag bleibt vorbehalten. À 
Das Grundſtück ift neu ausgebaut, liegt in beſter verkehrsreichſter Lage 


und eignet ſich auch zu jedem anderen Geſchäft. 
Paul Engler, 


Konkurs⸗Verwalter. 
Jede Hausfrau mache einen Verſuch mit 


Edelſtein-Seife, 


die zufolge des hohen Jettgehalts von eg. 80 Proz in bezug 
auf Deforo und Sparſamkeit das großartigſte Erzeugniß 
der Seifeninduſtrie ift. Edelitein-Seife nennt man mit Recht 


die Hanshalts-Veile der Ankunft 


ER De BEE TE — — 
Alleinige Fabrikanten: 


Mühlenbein & Nagel, 


Zerbst in Anhalt. 
General-Depot bei Sommerfeld & Sänger, Stettin. 


Hut möbl. Wohnung Wohnun 


i 2 Zimmern, Küche NE d 
mit Sue e ee en zu peng ay 
zu verm. Neuſt. Markt 19, I. Heiligegeiftſtraße 13. 


— 0 RN re 1 
Möblirtes Zimmer a 28 uber a, Goge u. dl. 


billig z. verm. Coppernikusſtr. 39. (taun a. getheilt werden), ift v. 1. Oktbr. 
2 möbl. Bimm. nt. Flavierben. zu verm. Zu erkr. Gerechteſtraße 9. 
u. Burſchengel, a. W. eventi. Penſion, Verſehungshaſber 


ſofort zu verm. Jakobsſtraße 9, I. 5 zimm. Wohnung 


Mont, Zimmer zu vermiethen 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus, I. I. mit Badeinrichtung von ſofort zu 
Unt möblirtes Zimmer zu ver- vermiethen. Ulmer & Kaun. 
miethen Jakobsſtraße 16. „Die von Herrn Major v. Sausin 

N. möbl Bimmer m. gut. Penjion innegehabte Wohnung ift vom 
billig zu verm. Tuchmacherſtr. 4, I. 1. Oktober ab zu vermiethen. 
A Gnt möblirtes Bimmer, 12 Mellienſtraße 92. 
ab., Burſchengel. z. v. Bacheſtraße 12. D Eta e, 


Laden nebil Wohnung beſtehend aus 3 naa nebſt Zu⸗ 


für 450 Mk. zu vermiethen. behör, iſt vom 1. Oktober zu verm. 
n. Schultz, Friebrichſtraße 6. „ 


T, d Frdl. Wohnung, L. EET 320 MT., 


15 2 „ inten, 270 n" 

Gerechteſtraßſe 26 zu vermiethen. 
mit anſchließenden Wohnräumen, gr. 
Hofraum und age eventuell 


u erfragen Gerechteſtr. 6. Peting, 
Speicherräumen Neuſtädt. Markt 23 


Schulſtraße 3 
zum 1. Oktober zu vermiethen. eine Wohnung von 4 Zimm. nebſt 
Zu erfragen daſelbſt 1. Etage. 


Zubehör vom 1. Oktober er. zu verm. 
Etage, 3 Zimmer, Entree und 

Wohnungen I. Jug, ws pecao 
zum 1. Oktober zu vermiethen] Zu erfragen Gerechteſtraße 9. 


ubeh., zu verm. Gerſtenſtr. 16. 
Neuſtädtiſcher Markt 23: Tø 777 
i. Ginge: 7 Bimmer, Bolton Bu) Kleine Familienwohnung, 
5 Remise — 8 Bimmer, Küche u Zubehör, ab 
2. Etage: 4 Zimmer und Zubeh.] 1 ober zu vermiethen. 
Beſichti 1 gi 3 Uhr. Zubeh J. Hass, Brombergerſtr. 98, I. 
Mellienſtr. 137 ift eine Parterre⸗ 


— — ͤ ä́œ rmü——äͤä•X 
* 

1 berrſchaftliche Wohnung, d d ua J 8 
2. Etage, ift per 1. Oktober er. zu] tube und Zubehör vom 1. Oktober 
vermiethen; eventl. Beſichtigung Ne fir 350. Mark an vermiethen. 
ſelben von 11—1 Uhr mittags oder Größ. Wohn., eine Treppe, und 
5—7 Uhr nachmittags. Hofwohn. zu verm. Baderſtraße 4. 

P. Begdon, Neuſtädt. Markt 20. i Wohnung, 3 KIT — — 5 

2 8 — | Rubed. zu verm. Mocker, Mauerſtr. 9. 

Fiſcherſtraße 49 E. Der rot eg 1 
iſt die eterre⸗ Wohnungen von Stube u. Kabine 
1. Otter e a. 9 billig zu verm. Näh. Mellienſtr. 137. 
ſetzungshalber, von ſofort zu ver-] Kleine Wohnung zu verm. beim 
miethen. Näheres zu erfragen bei Töpfermſtr. Kuozkowskl, Gerberſtr. 11. 


Ulle Wohnung e Bon 


und allem Zubehör, auch Pferdeſtall, 
von 5 Zimmern nebit Zubehör in] Baderſtraße 6, ift vom 1. Oktober 
der 1. Etage vom 1. Oktober z. v. ab zu vermiethen. Näheres bei 

A. Teufel, Gerechteſtr. 25. Heinrich Netz. 


Verkaufsſtellen find 
pm avzu Mue 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Landwehr È m ad Berán) 


Sonnabend den 1, Septbr. er., 
abends 8 Uhr, 


Saale des Viktoria - Gartens: 


Sedanfriet 


für die Mitglieder, deren zum Haus⸗ 
ftand gehörige erwachſene Ange⸗ 
hörige und die eingeladenen Gäſte. 
Concert, Theater 
und Tanz. 
„Die Mitglieder wollen die Ab⸗ 
zeichen anlegen. 


Der Vorſtand. 


Erleſchtere einem jeden das 


= Naturaliſiren 

in kurzer Zeit im Königrei 

und Rußland. Jedwede 3 bite 

zu richten an Lewandowski, Thorn, 

Heiligegeiſtſtratze 17. X 
Bankowski. 


Strümpfe 


erhalten Sie tadellos geſtrickt und 
augeſtrickt in der mech. Strumpf⸗ 
Strickerei 

F. Winklewski, 


Thorn, Gerstenstrasse Nr. 6. 


Gut möblirtes Zimmer 
nebſt Kabinet, mit ſeparat. Eingang, 
billig 4. verm. Gerſtenſtr. 19, I. 


Verſetzungshalber 


zu vermiethen: 
Wilhelmſtadt, Friedrichſtraße 10/12: 
2. Etage, 6 Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn Haupt⸗ 
mann Bissinger bewohnt; 
Bromb. Vorftadt, Brombergerſtr. 60: 
2. Etage, 7 Zimmer mit allem 
ubehör, bisher von Herrn Major 
auer bewohnt. - 
Pferdeſtällen an Burſchenſtuben vor 
handen. 
Zu erfragen Culmer Chauſſee 49. 
Ulmer & Kaun. 


Serridaiti. Bart.» Wohnung, 


Bromberger- u. Hofſtr.⸗Ecke, beſtehend 
aus 6 ſehr geräumigen Zimmern nebſt 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, ſo⸗ 
wie neu eingerichteter Badeeinrichtung, 
Kellerſtube, Pferdeſtall für 3 Pferde, 
Wageuremiſe, ift zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Frau 
Hass, Brombergerſtraße 98. 


II. Miage, 


beſtehend in 5 Zimmern und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Adolph Granowski, 


Eliſabethſtr. 6. 
Eine Wohnung, 


1. Etage, 3 Zimmer, Kabinet, Küche, 

gr. Kammer part. u. Keller, Preis 

500 Mark, vom 1. Oktbr. zu verm. 
Gusiav Hoyor, Breiteſtr. 6. 


Cine Wohnung 2. Ginge 


von 3 Zimmern, Küche ꝛc. ift vom 
1. Oktober er. zu vermiethen 
Zu erfragen Culmerſtraße 6, I. 


Wohnungen 
von 3 Zimmern, Küche, Entree und 
Zubehör, billig zu vermiethen. 
W. Groblewski. Culmerſtraße 12. 


Kleine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage 
an ruhige Miether a EA i 
Nitz, Culmerſtraße 20. 
Wohnung v. 4 Bimm. u. reicht. 
Zubeh. für 425 Mk. Mellienſtr 84, 2 
Trep., z. v. Hoyer, Brombergerſtr. 86. 
Ein numöbl. Zimmer, 
nach der Straße, vom 1. September 
u verm. Strobandſtr. 11, 1 Tr. 
Drennaborfahrend Nr 10 
is worden Vor ie en 
int. Doppe felgen mi 
Elfenbeinfarbe . N en 
ſchwarz emaillirk. Vorderrad Peters 
Union Pneumatic, Hinterrad Continen⸗ 
tal Pneumatic, Lenkſtauge etwas nach 
unten gebogen. Gegen Belohnung ab⸗ 
zugeben. 


A. Zielinski, Bäckerſtr. 9. 


Der ganzen Auflage liegt 

die Preisliſte über Vogel 

futter. von Friedrich Huck, Samen- 
handlung, Erfurt bei. 


Täglicher Kalender. 


900. 
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Hierzu Beilage⸗ 
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Beilage zu Nr. 202 der „Thorner 


Donnerſtag den 


30. Auguſt 1900. 


preſſ / 


Provinzialnachrichten. 

Aus dem Kreiſe Culm, 24. Auguſt. (Ein Un⸗ 
glücksfall) ereilte am Sonntag Abend das ſechs⸗ 
jährige Söhnchen des Schmiedemeiſters Herrn 
Littje auf der Domäne Falkenſtein. Bei dem 
Spiel mit einem in der Stube des Schmiede⸗ 


geſellen gefundenen ſcharfgeladenen Revolver ent⸗ W 


lud die Waffe, und die Kugel ging dem Kinde 
N durch die Bruſt, ohne jedoch glücklicher⸗ 
weiſe edle Theile fewer zu treffen, nur der linke 
Lungeuflügel ſoll nach Ausſage des Arztes leicht 
eſtreiſt fein. Dem Knaben gelaug es, die elter⸗ 
iche Wohnung zu erreichen. Hier wollte der 
kleine Sünder anfangs ſeine Schuld und die 
Gefahr, in der er ſchwebte, garnicht bekennen, bis 
der Vater der Blutſpur zurückfolgte und die 
Mutter dann beim Auskleiden die Gefahr er- 
kannte. Jufolge des Blutverluſtes ift das Kind 
iebe neiehtwächt, befindet fich aber verhältnißmäßig 
0 


wohl. 

Neuſtadt, 25. Anguſt. (Ein Bettler, der ſich ein 
Vermögen geſammelt.) Vorgeſtern wurde, wie die 
„Neuſt. Kreisztg.“ erzählt, dem hieſigen Amts⸗ 
gericht ein von einem guswärtigen Gendarmen 
verhafteter Bettler zugeführt, der ein Vermögen 
bon 2400 Mk. bei ſich führte. 


ſich et im großen Kaſinofaale begann, betheiligten 
Die Pelz; erſonen, darunter mehrere Damen. 
it G2 ſche Kapeile konzertirte. Nach dem 
preußiſch n Städte der Vorſitzende des weſt⸗ 
D ugt it das e Herr Oberbürgermeiſter 
Del „das Wohl des Kaiſers aus. Er er⸗ 
innerte an das Kaiſerwort bei Gelegenheit der 
Jubiläumsfeier der Mansfelder Bergwerke, an 
das Wort dennoch“. Man könnte dieſes Wort 
auch als Motto der Provinz Weſtpreußen au- 
wenden. Trotz aller Schwierigkeiten faßte in 
unferer Provinz der Orden in früheren Jahr⸗ 
hunderten Fuß, trotz aller durch Ueberſchwemmun⸗ 
gen verurſachten Deichbrüche haben uujere Vor⸗ 
= ale Dämme immer wieder aufgebaut, und 
ſtam aller Beſtrebungen eines feindlichen Volks⸗ 
wickelk hat ſich die Provinz dauernd fortent⸗ 
h iett „Trotz der nugfnſtigen Lage der Qand- 
virthſchaft, von der zahlreiche Kleinere Gemein⸗ 
weſen abhängen, trotz mancher ungünſtigen Kon⸗ 
junktur bat es in Weſtpreußen immer geheißen 
„dennoch“, Laſſen Sie uns dieſes „Dennoch“ 
unseres kaiſerlichen Herrn weiter als Motto 
dienen, laſſen Sie nus ferner verbindet fein in 
der Liebe zu unſerem Kaiſer, und ſtoßen Sie mit 
mir an mit dem Rufe: „Se. Majeſtät, unfer aller: 
gnädigſter Kaiſer, er lebe hoch!“ Stehend fangen 
die Theilnehmer nach dem freudig aufgenomme⸗ 
nen Hoch den erſten Vers der Nationalhymne. — 


Herr Oberbürgermeiſter Elditt begrüßte die 


Feſttheſlnehmer im Namen der Stadt, gedachte 
beſonders der auweſenden Ehrengäſte und ſprach 
den Wunſch aus, daß der Herr Oberpräſident 
noch lange der Provinz Weſtpreußen erhalten 
bleiben möge. — Herr Oberpräſident von 

oß ber dankte im Namen der übrigen Gäſte 
für die Worte des Vorreduers. Der Höhevunkt 
des Tages ſei für ihn die Rede des Herrn Ober⸗ 
bürgermeifterg Delbrück geweſen mit der Anwen- 
dung des kaiserlichen Wortes „Dennoch“ auf die 
Proving Weſtpreußen. Herr b. G. theilte ſodann 
jei im Laufe des Vormittags bei Beſichligung 
von Schloſſer⸗, Drechsler⸗ und Tiſchlerwerkſtätten 


Die Waarenzeichen. 
Von Dr. jur. O. Fritze. 


— 


(Nachdruck verboten.) 

Seit alter Zeit verwenden die Gewerbe⸗ 
treibenden willkürlich gewählte Abzeichen, um 
ihre gewerblichen Leiſtungen, infonderheit ihre 
Waaren, von denjenigen anderer Gewerbe- 
treibender möglichſt augenfällig zu unter⸗ 
ſcheiden. Sie werden auf den Waaren oder 
deren Verpackung, auf Geſchäftsbriefen, Rech⸗ 
nungen u. f, w. angebracht. Dieſe Zeichen, 

ewi en genannt, genießen, wenn ſie 
gewiſſen unten zu beſprechenden Voraus⸗ 
. genügen, in Deutſchland auf Grund 
Si Reichsgeſetzes zum Schutze der Waaren⸗ 
ezeichnungen vom 12. Mai 1894 eines be⸗ 
ſonderen Rechtsſchutzes inſofern, als ihr 
nubefugter Gebrauch und ihre unbefugte Nah- 
ahmung zum Schadenerſatz verpflichten und 
ſtraffällig machen. Dieſer Schutz ſteht jedoch 
zur ſolchen Zeichen zu, die in die bei dem 
Reichspatentamt in Berlin geführte Beien- 
rolle eingetragen ſind. 

Die Eintragung eines Waarenzeichens 
können nicht nur Kaufleute, ſondern auch nicht⸗ 
kaufmänniſche Gewerbetreibende, wie Hand⸗ 
werker oder Landwirthe, erlangen. Die Ein- 
tragung erfolgt auf Antrag und gegen Er⸗ 
legung einer Gebühr von 30 M. Bei der 
Aumeldung iſt das Geſchäft und die Waare, 
für die das Zeichen verwendet werden ſoll, 
genau zu bezeichnen. Der Eintragung in die 
Zeichenrolle geht eine von dem Patentamt 
vorzunehmende Prüfung voraus, die ſich 
darauf erſtreckt, ob das Zeichen mit einem 
bereits früher angemeldeten, wenn auch noch 
nicht eingetragenen, Zeichen übereinſtimmt 
oder ob ſonſt Bedenken gegen die Eintragung 
vorliegen. Ergiebt ſich letzteres, ſo wird die 
Eintragung ohne weiteres abgelehnt; ergiebt 

ch exſteres, fo benachrichtigt das Patentamt 
zunächſt den Inhaber des früher angemeldeten 


gemachten Beobachtungen mit und bemerkte da⸗ 
bei, daß ſich die Betriebe hier in Elbing ganz in 
ſeinem Sinne entwickelt hätten. Im weiteren 
ſprach der Redner von der Provinz Weſtpreußen, 
deren Bewohner der Kaiſer bei einer früheren 
Glegenheit einmal ein „kerniges Geſchlecht“ ge⸗ 
nannt habe. Herr von Goßler ſchloß mit den 
orten: „Laſſen Sie uns gemeinſam dahin 
ſtreben, daß wir dieſes Epitheton auch wirklich 
verdienen.“ Sein Hoch galt der Provinz Weſt⸗ 
prenßen, Herr Stadtverordnetenvorſteher Mehr ⸗ 
lein⸗Graudenz brachte ein Hoch auf die Stadt 
Elbing aus. Seit dem letzten in Elbing vor 6 
Jahren abgehaltenen Städtetage Habe fih hier 
jehr vieles geändert, insbeſondere auf dem Ge⸗ 
biet des Verkehrs. Man könne im allgemeinen 
einen Aufſchwung feſtſtellen, der nicht zum wenig⸗ 
ften durch die blühende Induſtrie verurſacht ſei. 
Habe ſich Elbing ſo in vieler Beziehung geändert, 
jo fei doch auch noch manches geblieben, wie es 
war; ſo vor allem die Gaſtfrenndſchaft der 
Elbinger. — Herr Profeſſor Boethke⸗ Thorn 
brachte einen Trinkſpruch auf die weſtpreußiſchen 
Frauen aus, und Herr Juſtizrath Horn⸗ 
Elbing gedachte der Gäſte der Stadt. Herr 
Rechtsanwalt Rerun th- Danzig ließ die Herren 
Vortragenden leben, die in der Sitzung ein jo 
ſchwieriges und umfangreiches Makerial knapp 
und dennoch erſchöpfend behandelt hätten. Herr 
Stadtrath Mitzlaff⸗ Danzig dankte nameng der 
Vortragenden für die ihnen gewidmeten Worte. — 
Gegen 6 Uhr wurde die Tafel aufgehoben, und 
mit bereitgeſtellten Wagen der Straßenbahn 
fuhr die Feſtgeſellſchaft nach Vogelſaug hinaus, 
um einige Stunden unter freiem Himmel zu ver⸗ 
bringen. 5 

Zweiter Sitzungstag vom Dienſtag. 

Nach Eröffunng der Sitzung ertheilte der Vor- 
ſitzende Herrn Stadtrath Ehlers⸗Danzig zu 
dem Antrage des Magiſtrats der Stadt Marien⸗ 
burg das Wort. Die ſtädtiſchen Behörden Marien⸗ 
burgs wünſchen eine Erörterung der Frage der 
Kohlennoth und die Beſchlußfaſſung von 
Schritten zur Abwendung derſelben. Die arme 
Bepölkerung unſerer Oſtprovinzen ſehe infolge des 
Kohlenmangels einem harten Winter entgegen. 
Reduer meinte, es ſei zweifellos, daß infolge der 
außerordentlichen Entwickelung, die Gewerbe und 
Judnſtrie in letzter Zeit genommen haben und die 
vielleicht eivas verwegen ift, ſowie infolge anderer 
Umſtäude, wie 3. B. des Krieges in Trausvaal 
und von Arbeitseinſtellungen, eine der wichtigſten 
Hilfsquellen nuſeres wirthſchaftlichen Lebens, ge- 
wiſſermaßen das Brot der wirthſchaftlichen Thätig⸗ 
keit, knapp und thener geworden ift und zu ernften 
Beſorgniſſen Anlaß giebt. Man kaun annehmen, 
daß die Produktion von Steinkohle nur gang 
kuapp den Bedarf der Konſumenten deckt. Ganz 
zweifellos iſt, daß dieſe Konjunktur eine Preis⸗ 
erhöhung zur Folge hatte, auf die wir nicht ge⸗ 
faßt waren. Die Anſichten über die wirkliche 
Höhe des Nothſtandes gehen nicht wenig augein: 
ander. Wird doch auch behauptet, daß ein Mangel 
an Kohlen nicht vorhanden ift. Weiter wird ans 
geführt, daß die Kohlen in den vorhergehenden 
Jahren ungehener billig waren. Der Produzent 
empfindet eine Preiserhöhung für ſeine Erzeng⸗ 
niſſe durchaus nicht unangenehm, während der 
Konſument die gegentheilige Auffaſſung hat. Daß 
ein Nothſtand vorhanden iſt, geht daraus her⸗ 
vor, daß bei den Verhandlungen, die ſowohl 
im Reichstage wie im Landtage und Landes⸗ 
Eiſenbahurath ſtattfauden, von den Vertretern 
des Kohlengroßhandels unter anderen die 


Bemerkung gemacht wurde, die jetzige Kohlenknapp⸗ 
heit und die Kohlenpreiſe erfüllen in unſerer 
wirthſchaftlichen Entwickelung eine Wirkung, ähn⸗ 
lich wie der Diskont der Reichsbank. Wie eine 
Erhöhung des Diskonts die Bedeutung hat, zur 
Vorſicht zu mahnen und zu verhindern, daß die 
wirthſchaftliche Entwickelung die vorgeſchriebenen 
Grenzen überſchreitet, ſo ſollen auch diejenigen, die 
neue Unternehmungen vorhaben, überlegen, ob und 
zu welchen Preiſen ſie für ihre Maſchinen die 
nöthigen Kohlen bekommen können Es ſei aut, 
ſolche Unternehmungen nicht ins Werk zu ſetzen, 
wenn infolge der Kohleupreiſe auf eine Rentabili⸗ 
tät nicht zu rechnen ſei. Reduer hat gegen die 
Auffaſſung geltend machen können, daß die in⸗ 
duſtrielle Entwickelung der Oſtprovinzen noch gar 
keinen Kohlenverbrauch habe, denn die induſtriellen 
Unternehmungen ſollen hier erſt ins Leben gerufen 
werden; wir leiden aber trotzdem ſchon jetzt unter 
der Knappheit und den hohen Kohleupreiſen. Von 
einzelnen Leuten wird behauptet, daß die Kohlen 
nicht nur thenrer, ſondern gar keine zu bekommen 
ſind, daß die Fabriken warten und den Betrieb 
einstellen müßten. Wenn in Erwägung gezogen 
werde, daß wir jetzt noch mitten im Sommer leben, 
wo es fich nur um den induſtriellen Kohleuverbrauch 
handelt und von dem Heizverbrauch garnicht die 
Rede iſt, mit was für Sorgen ſieht da die ärmere 
Bevölkerung dem Winter entgegen. Es ift gewiß 
bitter, wenn eine Gasanſtalt 50—60000 ME. mehr 
für Kohlen ausgeben muß. Wieviel der Mehrauf⸗ 
wand fiir Kohlen aber in allen Hauswirthſchaften 
einer Gemeinde ausmachen wird, läßt ſich ſchwer 
herechnen; jedenfalls iſt es eine unangenehme 
Ziffer. Reduer wies darauf hin, daß es größeren 
Unternehmern, die mit dem Kohlenbezug befer 
Beſcheid wüßten als die kleinen Leute, und auf die 
auch die Händler mehr Rückſicht nehmen, es in 
letzter Zeit noch möglich war, ſich größere Mengen 
zu, einem erträglichen Preiſe zu ſichern. Man 
müſſe mit Vorwürfen, daß die am Vertrieb be⸗ 
theiligten Zwiſchenhändler die Noth der Mit- 
meuſchen ausuntzen, einigermaßen vorſichtig fein, 
denn hier bewährt ſich das Wort: Jeder nimmt 
für ſeine Waare was er kriegen kaun, aber nicht 
mehr als er bekommt. Es fei zweiffellos, daß ge⸗ 
wiſſen Ringbildungen mit zweckmäßigen Maßregeln 
entgegengetreten werden könne, und nicht nur durch 
private Thätigkeit, ſondern auch durch die Stagts⸗ 
macht inſofern, als der Staat ein nicht unerheb⸗ 
licher Produzent ſei und die Verkehrsmittel be⸗ 
herriche. Die Staatsmacht könne in mancher Hin- 
ſicht zugunſten eines gefährdeten Verbrauches und 
damit zugunſten einer geſunden Entwickelung des 
volkswirthſchaftlichen Wohles einwirken. Darüber 
aher beſtimmte Vorſchläge zu machen, in welcher 
Weiſe die Verwaltung dies thun foll, jet nicht jo 
leicht, und man mife ſich anf einige allgemeine 
Geſichtspunkte und Vorſchläge beſchränken. Es 
würde allgemein nicht durchführbar ſein, daß der 
Staat erklärt: „Aus meinen Kohleuwerken ver⸗ 
kaufe ich nur nod direkt au die Konſumenten.“ 
So etwas laffe ſich wohl leicht proklamixen, aber 
im wirthſchaftlichen Leben ſchwer durchführen, da 
der Produzent feine Erzeugniſſe in leichter und 
einfacher Weiſe zu günftigen Preiſen los werden 
will. Redner behauptete, daß es kaum eine Gegend 
giebt, die in einer ſo ſchwierigen Lage ſich befinde, 
wie die nordöſtlichen Provinzen, die ſelbſt keine 
Kohlenproduktion haben und darauf angewieſen 
ſind, den Bedarf von weither zu beziehen. Es lag 
vor etwa 30 Jahren fo, daß die Küſtenprovinzen auf 
8 Kohlen augewieſen waren. Die engliſche 
Küſte liegt den dentſchen Küſtenprovinzen näher, 


Zeichens und lehnt die Eintragung des neu 
angemeldeten nur dann ab, wenn dieſer ihr 
widerſpricht. Gegen die Ablehnung der Ein⸗ 
tragung kann ſich der Antragjteller bei der 
Beſchwerdeabtheilung des Patentamts Hez 
ſchweren. Geht ein eingetragenes Zeichen 
durch Vererbung oder Veräußerung auf einen 
anderen Inhaber über, ſo muß, wenn letzterer 
gegen unbefugten Gebrauch des Zeichens ge⸗ 
ſchützt fein will, auch dieſer Uebergang in die 
Zeichen rolle eingetragen werden. Die Einſicht 
in die Zeichenrolle ift jedermann geſtattet; 
die Eintragungen werden außerdem in den 
Zeitungen bekannt gemacht. 

Betreffs der Zuläſſigkeit der Eintragung 
gilt im einzelnen folgendes. Grundſätzlich 
herrſcht freie Wahl der Waarenzeichen; doch 
wird die Eintragung gewiſſer Zeichen verſagt, 
ſo daß ihre Juhaber, wenn die Führung 
des betreffenden Zeichens auch an fich zuläſſig 
ſein mag, doch gegen unbefugten Gebrauch 
durch dritte Perſonen nicht geſchützt ſind. Es 
ſind dies zunächſt die ſog. Freizeichen, die ſich 
im allgemeinen Gebrauch beſtimmter Kreiſe 
von Gewerbetreibenden befinden, und auf die 
daher der Einzelne ein beſonderes Recht nicht 
beanspruchen kann, wie der rauchende Neger 
im Tabakhandel, der Chineſe im Theehandel 
u. ſ. w. Ferner Zeichen, die nur in Zahlen, 
Buchſtaben oder ſolchen Wörtern beſtehen, 
welche Angaben über Art, Zeit und Ort der 
Herſtellung, über die Beſchaffenheit, über die 
Beſtimmung, über Preis-, Mengen- oder Ge- 
wichtsverhältuiſſe der Waaren enthalten; fo 
würde die Eintragung eines Zeichens, Sanitäts⸗ 
bier“ unzuläſſig ſein. Im übrigen können 
reine Wortzeichen und auch ganze Sätze als 
Zeichen eingetragen werden. Drittens iſt 
unzuläſſig die Eintragung in⸗ und ausländiſcher 
Staatswappen ſowie inländiſcher Gemeinde⸗ 
wappen, viertens diejenige Aergerniß er- 
regender, z. B. unanſtändiger, Zeichen, fünftens 
die Eintragung ſolcher Zeichen, deren Angaben 


erſichtlich den thatſächlichen Verhältniſſen nicht 
entſprechen und die Gefahr einer Tänſchung 
begründen. Endlich wird die Eintragung ver⸗ 
ſagt bei Zeichen, die mit einem auderen über⸗ 
einſtimmen, das in Deutſchland bereits früher 
für dieſelbe oder eine andere gleichartige 
Waarenart zur Eintragung angemeldet iſt; 
„Uebereinſtimmung“ wird ſchon dann ange⸗ 
nommen, wenn das nene Zeichen dem früher 
angemeldeten zwar nicht völlig gleicht, ihm 
aber doch ſo ähnlich iſt, daß eine Verwechslung 
als leicht möglich erſcheint. Wie bereits 
hervorgehoben, erfolgt die Verſagung der 
Eintragung in dieſem Falle nur bei Wider⸗ 
ſpruch des Inhabers des früher angemeldeten 
Zeichens. — Iſt ein Zeichen gelöſcht, ſo darf 
es innerhalb der erſten zwei Jahre nach der 
Löſchung für dieſelbe oder eine gleichartige 
Waare nicht zu Gunſten eines andern als des 
letzten Juhabers von neuem eingetragen werden. 

Das Recht auf ein Wagarenzeichen kann 
nur zugleich mit dem Geſchäftsbetriebe, zu 
dem das Zeichen gehört, vererbt oder ver⸗ 
äußert werden. — Mit der Eintragung des 
Zeichens erwirbt der Inhaber den Auſpruch 


auf Schutz gegen den Gebrauch oder die Nach- Löſchung einmal dann, 


ahmung deſſelben durch Dritte, und damit 
zugleich die ausſchließliche Befugniß, 
Zeichen als Waarenzeichen für Waaren der 
angemeldeten Art zu gebrauchen. Jedoch 
werden andere Gewerbetreibende hierdurch 
nicht gehindert, ihren eigenen Namen, ihre 
Firma, ihre Wohnung, ſowie Angaben über 
Art, Zeit und Ort der Herſtellung, über die 
Beſchaffenheit und Beſtimmung, über Preis-, 
Mengen⸗oder Gewichtsverhältniſſe von Waaren 
auf dieſen ſelber oder auf ihrer Verpackung 
oder Umhüllung anzubringen, auch wenn da⸗ 
durch Verwechslungen mit einem eingetragenen 
Zeichen hervorgerufen werden können. Auch 
kann ein Zeichen, das bereits für eine Waaren⸗ 


das] kann in 


—— 


als das deutſche Binnenland. Vor 30 Jahren 
wurden ferner, um den Bezug der engliſchen Kohle 
zu erleichtern, die Kohlen mit billigen Tarifen von 
der Küſte ins Binnenland geſchickt. In den 70 el 
Jahren wurde es anders; die nenen Tarife woll“ 
ten die engliſche Kohle von der Küſte verdrängen 

Herr Stadtrath Ehlers ſtellte folgenden An⸗ 
trag: Der Vorſtand des weſtpreußiſchen Städte⸗ 
tages wird beauftragt, bei den zuſtändigen Staats⸗ 
behörden vorſtellig zu werden, daß die Zufuhs 
von Steinkohlen nach den öſtlichen Provinzen 
(Weſtpreußen) in jeder Weiſe erleichtert, insbe⸗ 
ſondere auch die Einfuhr von Steinkohle durch 
ermäßigte Tarife von den Seehäfen aus geför⸗ 
dert werde. u 

In der darauffolgenden Erörterung beantragtt 
Herr Kittler⸗Thorn: den Vorſtand zu enga 
ſchleunigſt Ermittelungen auzuſtellen, a) welch 
Preiſe zur Zeit für ſchleſiſche Kohlen in den ein⸗ 
zelnen weſtpreußiſchen Städten gezahlt werden. 
ob Kohlen in jeder Menge zu haben find und die 
Kohlenhändler feſte Lieferungen übernehmen, bj 
wie hoch die Preiſe für ſchleſiſche Steinkohlen im 
Jahre 1898 waren, o) dem Handelsminiſter bald 
möglichſt eine Zuſammenſtellung dieſer Er- 
hebungen zukommen an laſſen und denſelben zu er⸗ 
ſuchen, die erforderlichen Schritte zu thun, der 
vorhandenen Kohlennoth Einhalt zu gebieten. 

Bei der Abſtimmung wurde der Antrag Ehlers 
einſtimmig angenommen. 

Herr Stadtrath Ehlers⸗Danzig ſprach ſodann 
über das Waarenhausſtenergeſetz, wies 
darauf hin, daß eine Kritik deſſelben jezt über⸗ 
flüiſſig fei, und beſprach endlich das Kommunal⸗ 
wahlengeſetz. 

Der Vorſtand wurde durch Zuruf wieder. 
gewählt. Als Ort des nächſten Städtetages wurde 
Thorn und als Zeitpunkt die zweite Hälfte des 
Anguſt oder erſte Hälfte des September feſtgeſetzt. 

Heute Nachmittag 2 Uhr unternahmen die 
ran am Städtetage einen Ausflug nach 
Rahlbera. 


Lokalnachrichten. 

Zur Exinnerung. Am 30. Auguſt 1870, vor 30 
Jahren; beſiegte Kronprinz Albert von Sachſen 
mit der Maagsarmee einen Theil der Mac 
Mahon'ſchen Armee unter de Faily in der 
Schlacht bei Beaumont an der Maas. Die Frans 
zoſen wurden dadurch an dem beabſichtigten Eutſatz 
von Metz gehindert und nach Norden zurückge⸗ 
worfen, wo ſie zwei Tage darauf die Kakaſtrophe 
von Sedau ereilte. 


Thorn, 29. Auguſt 1900. 

— (Folgende Dankſagung) läßt Herr 
Oberpräſident v. Goßler veröffentlichen: „Aus 
Anlaß meiner Wiedergeneſung find mir in Schrift 
und Wort, in Telegrammen und Blumenſpenden 
freundliche Begrüßungen und treue Wünſche in 
reichſter Fülle zugegaugen. Alle dieſe Beweiſe 
herzlicher Theilnahme haben mich mit aufrichtiger 
Daukbarkeit erfüllt und werden für alle Zeit 
unvergeſſen in meiner Erinnerung fortleben. 
Gern würde ich allen, welche meiner in fo gültiger 
Weiſe gedacht haben, einzeln autworten, die Noth⸗ 
wendigkeit aber, mir in der Verwendung meiner 
Kräfte Beſchräukungen aufzuerlegen, beraubt mich 
dieſer Möglichkeit, und ich bitte, mir zu geſtatten, 
daß ich zunächſt auf dieſem Wege meinem herz⸗ 
lichen Dank Ausdruck gebe. von Goßler.“ 

— ([Perſonalien bei der Bof.) Verſetzt 
find: Ober⸗Poſtaſſiſtent Breum von Dt Eben 


von abgeſehen hat der Zeicheninhaber, deſſen 
Waarenzeichen von einem anderen unbefugt 
gebraucht oder nachgeahmt wird, gegen dieſen 
das Recht zu einer Klage auf Unterlaſſung 
weiteren Gebrauchs oder weiterer Nachahmung. 
Schadeuerſatz kaun er jedoch nur daun vers 
langen, wenn der andere wiſſentlich oder aus 
grober Fahrläſſigkeit ſeine Waaren mit dem 
geſchützten Zeichen widerrechtlich verſehen oder 
dergleichen widerrechtlich gekennzeichnete 
Waaren in den Verkehr gebracht oder feil⸗ 
gehalten hat; iſt eine ſolche Handlung wiſſent⸗ 
lich begangen, ſo kann der Thäter außerdem 
auf Autrag des geſchädigten Zeicheninhabers 
mit einer Geldſtrafe von 150 bis 1000 M. 
oder mit Gefängniß bis zu ſechs Monaten 
beſtraft werden. Neben der Strafe kann auf 
eine an den Geſchädigten zu erlegende Buße 
bis zum Betrage von 10000 Mk. erkannt 
werden; hierdurch wird aber die Geltend⸗ 
machung weiterer Entſchädigungsanſprüche 
ausgeſchloſſen. 

Das Waarenzeichen wird in der Zeichen: 
rolle gelöſcht, wenn der Inhaber die Löſchung 
beantragt. Von Amtswegen erfolgt die 
wenn feit der Ans 
meldung zehn Jahre verfloſſen ſind — doch 
\ dieſem Falle das Zeichen immer 
wieder auf zehn Jahre gegen Erlegung einer 
Gebühr von 10 M. erneuert werden —, und 
ferner daun, wenn ſich nachträglich heraus⸗ 
ſtellt, daß die Eintragung aus irgend einem 
Grunde hätte verſagt werden müſſen. Außer⸗ 
dem kann die Löſchung von einem anderen 
als dem eingetragenen Inhaber des Zeichen? 
im Wege der Klage gegen den Inhaber be⸗ 
antragt werden, wenn das Zeichen mit einem 
früher angemeldeten übereinſtimmt oder ihm 
zum Verwechſeln ähnlich ſieht; wenn der 
Zeicheninhaber den Gewerbebetrieb, für den 
das Zeichen eingetragen ift, dauernd aufgiebt 


gattung eingetragen ift, recht wohl noch für [(in dieſem Falle kann auch zunächſt die 
eine andere zur Eintragung gelangen. Hier⸗Löſchung beim Patentamt beantragt und ext 


Koſchneiderei: „Die Delegirtenverſammlung wolle 


alle zwei Jahre abzuhalten.“ 


Männerchor, Soli und großes Orcheſter von 
rich Zöllner, geſungen vom 


dargethan, wie Städte, welche ein eigenes Theater 


geſprochenen Gedanken hat der Herr Kultus⸗ 


nach Thorn, Poſtaſſiſtent Schreiber von Jablo⸗ 
nowo nach Briefen. f 
Einquartierung von Truppen.) 
Wie einzelne Geueralkommandos zur Sprache ger 
bracht haben, ſind Unzuträglichkeiten dadurch 
entſtanden, daß Ortsvorſteher der mit Truppen 
zu belegenden Ortſchaften erſt wenige Tage vor 
der Einquartierung gegen dieſelbe Einfpruch er- 
hoben haben. Die Ortsvorſteher werden daher 
auf die Nothwendigkeit hingewieſen, begründete 
Einſprüche rechtzeitig dem zuſtändigen Landraths⸗ 
amte verb eff * 

— erbeſſerungen in Waggons 4. 
Klaſſe.) Das Miniſterium der öffentlichen Ar⸗ 
beiten hat durch einen au die Eiſenbahn⸗Direk⸗ 
tionen gerichteten Erlaß verfügt, daß diejenigen 
Perſonenwagen 4. Klaſſe, welche noch nicht mit 


a 


Haudketten an der Decke, die von den Reiſenden 


zum Feſthalten während der Fahrt beuntzt werden 
können, ausgerüſtet find, bis zum April nächſten 


Jahres mit dieſer Einrichtung ausgerüſtet fein, 


mifen. 

— Gewerbeſtener der Handling 
reiſenden in Rußland.) 1 
nach hat der ruſſiſche Reichsrath dahin entſchieden, 


eis de nn ER up Gore 19 5 
efs der Häuſer, falls fie in Rußlau „an⸗ 
ſtatt 300 nne 150 Rubel zu zahlen haben werden, 


die als Commis⸗Voyageurs reiſenden Augeſtellten 


diefe 150 Rubel und außerdem noch 50 Rubel, zu⸗ 


ſammen alſo 200 Rubel. 5 
— Gaudwerkskammer.) Ueber die Mnf- 
bringung der Koſten haben die Regierungspräſi⸗ 


denten von Danzig und Marienwerder Beſtim⸗ 


erlaſſen. Dauach kommen für jeden 


mungen 
bezw. Betriebsleiter 10 Mk., 


a 
en 
ME, fiir jeden Lehrling 2,50 Mk. in Auſatz, ſodaß 


um Beiſpiel der Einheitsſatz für einen Betrieb, 
Zn 4 Geſellen und 2 Lehrlinge beſchäftigt, 10 + 


20 5 = 35 Mk. beträgt. Der Etat der Handwerks⸗ 


kanimer beftimmt, wieviel Proz. dieſer Einheits⸗ 
ſätze zur Hebung kommen follen., Nur die Ye 
triebe der ſelbſtſtändigen Haudwerker, nicht die 
Werkmeiſter, Guts⸗ und Fabrikhandwerker, find zu 
berückſichtigen. 

— Verband katholiſcher Lehrer Weft- 
preußens.) Vom 2. bis 4. Oktober findet in 
Danzig die Hauptverſammlung des Verhandes 
ſtatt. Es ſind folgende Anträge geſtellt: Verein 
Thorn: „Die Abgeordueten zur Vertreterverſamm⸗ 
lung des Verbandes katholiſcher Lehrer Deutſch⸗ 
lands werden von ſoviel Zweigvereinen gewählt, 
als Abgeordnete zu wählen ſind. Dieſe Zweig⸗ 
vereine werden jährlich in der Weiſe beſtimmt, 
daß im Laufe der Zeit, alle Vereine und die 
größeren nach dem Verhältniß ihrer Mitglieder⸗ 
zahl öfter berückſichtigt werden.“ Verein der 


beſchließen, die Provinzialverſammlung künftig 
u Es find folgende, 
Vorträge angemeldet: „Die Schule und die Frauen⸗ 
frage“ von Hintz⸗Pr.⸗Stargard. „Die Zentrale 
des Unterrichts“ von Gärtuer⸗Danzig. „Was 
kaun und muß die Schule zur Bekämpfung des 
verderblichen Zeitgeiſtes thun?“ von Splett⸗ 
Zoppot. Am 3. Okkober abends iſt im Schützen⸗ 
hauſe eine Aufführung des a a a 
u⸗ 
3 Danziger Lehrer⸗ 
Geſangverein, vorgeſehen. Sodann liegt ein Ent- 
wurf der Satzungen des Verbandes zur Be⸗ 
rathung vor. 
— Städtebund⸗Theater.) Der Schau. 
ſpieler Raphael Löwenfeld hat in einer Broſchüre 


nicht zu unterhalten vermögen, ſich zur Unter⸗ 
haltung eines gemeinſamen guten Wandertheaters 
verbinden könnten. Die in dieſer Broſchüre aus⸗ 


bei Widerſpruch des Inhabers zur Klage ge⸗ 
ſchritten werden); und endlich wenn Umſtände 
vorliegen, aus denen ſich ergiebt, daß der 
Inhalt des Waarenzeichens den thatſächlichen 


Verhältuiſſen nicht entſpricht und die Gefahr 
einer Täuſchung begründet. Die Löſchung 


erfolgt in dieſen Fällen, wenn der Juhaber 


zur Geſtattung derſelben verurtheilt und — 


Urtheil rechtskräftig geworden iſt. — Mit 


der Löſchung verliert der Inhaber die aus⸗] 
ſchließliche Gebrauchsbefugniß und den Uns 


ſpruch auf Rechtsſchutz gegen unbefugten Ge- 
brauch und unbefugte Nachahmung. 

In einigen Fällen iſt die Führung anch 
ſolcher Zeichen, die nicht für einen anderen 
eingetragen ſind, verboten. Wer zum Zweck 
der Täuſchung in Handel und Verkehr Waaren 


oder Geſchäftsbriefe und ähnliche Schriftſticke 
mit einer Ausſtattung, ! 
theiligter Verkehrskreiſe als Kennzeichen gleich⸗ 


die innerhalb be⸗ 


artiger Waaren eines anderen gilt, ohne deffen 
Genehmigung verſieht, oder wer zu dem 
gleichen Zweck derartig gekennzeichnete Waaren 


in Verkehr bringt oder feilhält, muß dem 


Verletzten Schadenerſatz leiſten und kann auf 


deſſen Antrag mit Geldſtrafe von 100 bis 
zu 3000 Mk. oder mit Gefängniß bis zu drei 
Monaten beſtraft werden. 
regung eines Irrthums über Beſchaffenheit 


Auch der auf Er⸗ 
und Werth der Waaren berechnete Gebrauch 


von Staats-, Orts⸗ und Kommunalwappen 
und von 
Waarenzeichen macht ſtraffällig, wenn es ſich 
nicht um Verwendung von Namen handelt, 
die nach Handelsbrauch zur Beuennung gewiſſer 
Waaren dienen, ohne ihre Herkunft bezeichnen 
zu ſollen, ; 


Orts⸗ und Kommunaluamen als 


Ausländische Waaren, welche mit einer 
deulſchen Firma und Ortsbezeichunng, oder 
mit einem deutſchen eingetragenen Waaren- 
zeichen widerrechtlich verſehen ſind, unter⸗ 
liegen bei ihrem Eingang nach Deutſchland 
zur Einfuhr oder Durchfuhr auf Autrag des 


deutſcheu Zeicheuinhabers und gegen Sicher⸗ 
heitsleiſtung der Beſchlagnahme und Ein⸗ 
ziehung durch die Boll- und Verwaltungs⸗ 


behörden. 


der Sonne zu gerichteten Schweif. Der Komet, 
der eine nahezu paraboliſche, gegen die Erdbahn 
ſtark geneigte Bahn beſchreibt, war bereits am 
3. ugut in ſeiner Sounennähe, feine Helligkeit 
iſt daher in der Abnahme; noch 
und Helligkeit des Schweifes in den letzten Wochen 
zugenommen. d 


( 
Waghalſiakeit) muß es bezeichne 
mg aaah eet die ſteilſten Auhöhen im Sturme 
nehmen. Wie übel derartige Kunſtſtücke ablaufen 
können, mußte Montag ein junger Radfahrer zu 


„ für jeden 
(außer dem etwaigen Betriebsleiter) 5 


Hundefänger einer Dame, die ihren manlkorbloſen 


Hundefäuger kommen fah, dieſen mit Gewalt aus 
ihrer Obhut und nahm ihn mit; in einem anderen 
Falle ging derſelbe ſoweit, einen von einem Herrn 
au der Leine geführten, mit Marke und Maulkorb 
verjeheiren Hund feſtzuhalten und fichi davon zu 
überzengen, ob auch die vorgeſchriebene Hunde⸗ 
marke vorhanden ſei. Einem hieſigen Fabrikanten 
ſoll ſogar von dem Hundefäuger ein großer Hund 
aus dem Hausflur herausgeholt und mitgenommen 
ſein. Thatſache ift es, daß auf Beſchwerde einzel⸗ 
ner Hundebeſitzer die hieſige Polizeibehörde, welche 
bisher noch keinen Hundefäuger konzeſſionirt hat, 
da ſie auf die Loyalität der Hundebeſitzer vertraut 
bezw. die Polizeiorgane angewieſen hat, auf die 
Durchführung der Vorſchriften zu achten, dem 
fremden Hundefänger les foll ein für Moder ton- 
zeſſionirter Hundefänger fein) die 
Amtes für Thorn unterſagt und ihn gezwungen hat, 
die in Thorn eingefangenen Thierewiederabzuliefern. 


auf dem Altſtädtiſchen Markte ein hieſiger Gärtner 
von einer Rotte junger Leute. i 
haudelten ihn in brutaler Weiſe durch Schläge 
über den Kopf und nahmen ihm ſeinen Stock weg. 
Wie verlautet, hatten vorher in einem Lokale mit 
Damenbedienung in der Na 
zwiſchen beiden Parteien ſtattgefunden. Die jungen 
Herren waren dem Gärtuer bei deſſen Weggauge 
gefolgt, worauf dieſelben dann thätlich gegen den 
jelben wurden. Letzterer hat ſich 
handlung begeben und ſich ein Atteſt ausſtellen laſſen 
und wird gegen feine Augreifer Strafantrag ſtellen, 
Von denſelben iſt einer, ein in einem f 
Deſtillatiousgeſchäft augeſtellter Handlungsgehilfe, 
erkannt worden. Nn * 


mation.) Die Gendarmen Godau und 


los. Das Feuer ſoll durch Funken aus der Loto: 


bäude ift bei der weſtpreußiſchen Fenuerſozietät 
gering verſich 1 


Verdaudswehes von Zlotterie nach Schillno ſtatt. 


Derſelbe ift in einer Länge vou rund 7000 Meter 


theilweiſe eh: 
i ee ai 5 | 
Stetten be bis 11,0 noch nachregulirt werden, 
außerdem wurden noch einige Mängel gefunden, 
die zu beſeitigen 
oberen Kastner Stadtniederung hat die Meth 
des ganzen Weges von Ziegelwieſe bis Neubru 
mit Abzweigungen zur Chauſſee bei Roßgarten, 
Wieſenburg und 


die Stadt Thorn den von Winkenan über das Ab⸗ 


miniſter den Magiſtraten der kleineren Städte als 
erwägenswerth mittheilen laſſen. 

— Ein neuer Komet) iſt jetzt die ganze 
Nacht über am Himmel zu beobachten. Er ſteht 
ganz nahe beim Polarſtern, nur einige Grade 
rechts darunter. Mit einem kleinen Fernrohr iſt 
er leicht aufzufinden und zeigt einen hellen, nach 


hat die Größe 


— 


Als eine geradezu verwerf liche 


der Mockerer Chauſſee 


auf den Exerzierplatz am Leibitſcher Thore führt. 
Dem Vernehmen K 


der Vorfall ihm und vielleicht auch noch manchem 
anderen zur Warnung. ; f 

— (Ein Hundefänger auf Gaſtrollen.) 
Am Sonntag Abend wurden hierſelbſt von einem 
Hundefäuger mehrere Hunde, die nicht den polizei- 
lichen Vorſchriften mit bezug auf die Hundeſperre 
genügten, aufgegriffen. In einem Falle riß der 


Hund auf den Arm genommen hatte, als ſie den 


usübung feines 


— (Weberfallen) wurde vor einigen Tagen 
Dieſelben miß⸗ 


chbarſchaft Reibereien 


in ärztliche Be⸗ 


hieſigen 


Moter, 27. Auguſt. (Eine Parzelle) von 1 


Morgen haben die Herren Dr. Hersfeld u. Lißuer] D 


daora, 27. Auguſt. (Auszeichunug. Koufir⸗ 
A0 pi í Rafalczyk, 


firmirt. 

( Podgorz, 27. Auguſt. (Feuer.) Am Soim 
abend zwiſchen 9 und 10 Uhr vormittags iſt das 
Wohnhaus des Käthners Friedrich Wieſe zu 
Koſtbar vollſtändig abgebraunt. Das Vieh konute 
nicht gerettet werden. Drei Familien ſind obdach⸗ 


motive des Gſiterzuges entſtauden ſein. Das Ge⸗ 


ert. 
Aus dem Kreiſe Thorn, 27. Auguſt. (Wege 
Am 25. d. Mts, fand die Jb ahme des 


ir ilweiſe als Lehm⸗ und 
anfin, a PE TP muß von 


fud. — Der Wegeverband der 


Zalſieborze beendigt. Au Kreis 


beihilfe ſind 15000 Mk. gezahlt. Hoffentlich wird 


holzungsgelände bis an den Verbandsweg führen⸗ 
den Weg, welcher zum Theil auch bereits feſtge⸗ 
legt ist, bald bis zum Anſchluß befestigen. Eine 
erhebliche Kreisbeihilfe iſt dem Magiſtrat Thorn 
bereits bewilligt. 


Eröffnung der Hühnerjagd. 


Der 1. Seplember bringt für eiuen großen 
Theil Preußens die von vielen Waidmännunern 
ſehnlichſt erwartete Eröffnung der Feldhühner⸗ 
jagd, und damit den offiziellen Beginn der 
Hauptjagdzeit. Namentlich jüngere, eifrige 
Jäger können oft gar nicht den Augenblick 
erwarten, auf die Felder hinauszuziehen, und 
brechen in ihrem Uebereifer daher häufig viel 
zu früh, nämlich zu einer Zeit anf, wo die 
Felder entweder durch Thau oder durch vorher 


bezeichnet werden, 


breit an ihm vorbeiſtreichen. 


gefallenen Regen noch ſo naß ſind, daß die 
Hunde Waſſer in die Naſe bekommen und 
daher am Suchen gehindert werden. Dadurch 
wird in erſter Linie das Reſultat der Jagd 
von vornherein beeinträchtigt, und dann ift 
es auch keineswegs angenehm für den Jäger, 
beim Durchkrenzen eines Kartoffel⸗ oder 
Rüben⸗Ackers in wenigen Minuten bis weit 
über die Knie durchnäßt zu werden. 

; Immerhin iſt es nicht räthlich, die Feld⸗ 
ſuche ſpäter als um 8 Uhr vormittags zu. 
beginnen. Die geringe Feuchtigkeit, die um 
dieſe Zeit noch beſonders auf hohem Wieſen⸗ 
gras liegt und das Finden etwas erſchwert, 
wird raſch abtrocknen und nur zu häufig dem 
eutgegengeſetzten Uebelſtand einer totalen 
Trockenheit Platz machen, wobei die Hunde 
noch ſchlechter finden, beſonders, wenn völlige 
Windſtille herrſcht. Unter ſolchen Umſtänden 
ſollte man die Suche um 11 Uhr abbrechen 
und mindeſtens bis 2 Uhr mittags Raſt halten, 
damit Hunde und Jäger für die Nachmittags⸗ 
Stunden, welche gewöhnlich die beſte Jagd 
bringen, friſch bleiben. Eine ſolche, wenn 
auch abgekürzte Raſt empfiehlt ſich ſelbſt an 
kühlen, etwas windigen Tagen, die der Hühner⸗ 
jagd am günſtigſten ſind. 

„Das hauptſächlichſte Beſtreben für den 
Hühner⸗Jäger muß es immer ſein, ein auf⸗ 
gefundenes Volk zu ſprengen, da die vereinzelt 
oder paarweiſe einfallenden Hühner leichter 
wieder aufzuſuchen ſind und beſſer halten als 
das geſchloſſene Volk, das oft weit abſtreicht. 
Viele Jäger empfehlen daher, nicht von hinten 
an den vorſtehenden Hund heranzukommen, 
ſondern einen Umweg zu machen und im 
Bogen von vorn gegen den Hund herauzu⸗ 
gehen, ſo daß die Hühner zwiſchen letzterm 
und dem Schützen aufſteigen müſſen. 4 

Dieſe Angriffsart hat zweifellos, uament⸗ 
lich bei einem hitzigen Hunde, nicht zu unter⸗ 
ſchätzende Vorzüge, wie denn auch das Sprengen 
des Volkes auf dieſe Weiſe faſt ſtets gelingt. 
Dagegen iſt es nach der Anſicht erfahrener 
Waidmänner leichter für den Schützen, die 
Hühner eines in gerader Linie und geſchloſſen 
von ihm abſtreichenden Volkes zu treffen und 
ſogar mit einem Schuß zwei dicht zuſammen⸗ 
ſtreichende Hühner herunterzuholen, als wenn 
diefe, zwiſchen ihm und den Hund auſſteigend, 
i Beide Jagd⸗ 
arten haben deswegen ihre Freunde und 
führen auch ſchließlich zu demſelben Ziel. 
Mögen es daher die Jäger uuter unſern 
Leſern mit der verſuchen, die ihnen am meiſten 
zuſagt und ihnen die beſten Erfolge verſpricht. 
Zum erſten Jagdtag ihnen allen: Waid⸗ 
mannsheil! Bin, de Nia ieh 


| 
Humoriſtiſche Manöverepiſtel. 


Von Kurt Rhoden. 


wer 
ſt, au jedem ſtämm'gen Baum, 


Ha! welche Lift doch, ein Soldat zu ſein! i 
Wie führt ſich's Krieg im Frieden doch ſo fein, 

Wenn blind der Schuß uns um die Ohren gellt, — 
Und Pulverdampf perhüllt das Stoppelfeld, 
Rings um uns dröhnt es, grollend, ſchwer, 
Dann zieht der Kampf ſich im Manöver hin und her. 


Und nun erſt im Quartier, da iſt's famos! 
Deun da ift allemal der Trubel groß! 
Die Mädels kreiſchen, flüſtert man ins Ohr 


Doch nun hört zu! Jetzt ſollt Ihr nämlich hören 
Zehn ausgezeichnete Manöverlehren: * 


Die erſte Lehre ſagt: Beſorge fein 

Dir Magenbitter oder Branntewein, A 
Es kann ja ſchließlich auch wohl Kogugk fein, 
Dieweil man friert oft in Septemhernächten 
Und dann ſich Reißen holt — drum hole ein 
Dir etwas Alkohol, doch keinen ſchlechten! — 


Die zweite Lehre ſagt: Haſt für den Durſt 
Geforgt Du fleißig, Forae auch für Wurſt. 
Für kalten Braten, Aufſchnitt und für Schinken, 
Denn eſſen muß man tüchtig ſtets zum Trinken! 
Dies ift ein würdiger Brauch von alter Zeit, 
Dem gern man willfahrt und mau thut Beſcheid! 


Die dritte Lehre ſagt: Mein lieber Sohn, 
Man amüſirt ſich im Manöver ſchon, 

Doch halte Maß und ſei ſtets auf der Hut, 
Denn Uebermaß bekommt wohl ſelten gut, 
Sei es in Pflaumenkuchen oder auch 

In Apfelwein! — Rebelliſch ift der Bauch 


Die vierte Lehre ſagt: Die dralle Dirn 

Küß' ruhig auf den Mund und auf die Stirn, 
Und ſchwenke ſie im Tanz nach Herzeusluſt 
Im Walzertakt geſchmfeget Bruſt an Bruſt! 
timm, was der Augeublick Dir bietet dar! 
Manöver giebt's doch einmal nur im Jahr! — 
Die fünfte Lehre gilt galant 


Für Fähneriche und für Leutenant. 
ie ſagt, ſteckt man Dich ins Quartier 

Wo Mädels ſind, ſei ſchneidig und ſcharmier 
Und rede nur von Treue und amour 


Kurzum: Bewähre Dich und ſchneid' die Kour! — 


Die ſechſte Lehre richtet ſich dirett 

Au den, der feinen Rock mit Schnüren deckt, 
Worunter ich die „Einjähr'gen“ verſteh — 

Ihr Herren, füllt bis zum Rand das Portemounaie, 
Denn Feldwebel, Sergeant und Unt'roff zier, 
Genehmigen gern ein Gläschen gutes Bier! — 


Die Heute Lehre ruft Euch in's Gewiſſen. 
Daß Euer Schuhzeng niemals fei zerriſſen! 
Diewell ein Marſch fo mit gerri nen Sohlen 
Direktement gleich iſt zum Teufelholen! Í 
Bon naſſen Tagen gar nicht erft zu reden, 

Weil feuchte Strümpfe nicht Geſchmack von jedem! 
Die achte Lehre bittet Euch gar ſehr: | 
Scout Obſtbäum' auf Chauſſee t Winch mehr! 
Und laßt der Pflaumen und der Birnen Reigen 
Doch ungeſchoren Hängen au den Zweigen! 
Beſonders meidet die unreife Frucht, 

Ein Jeder thut's, der ſchon 'mal heimgeſucht! 


Die neunte Lehre kündet froh Euch an, 

Daß ihr willkommen ſeid uns alle Mann, 

Und daß wir gern Euch geben, was wir haben, 
Wenn auch nur dürftig manchmal ſind die Gaben! 
Das blaue Tuch ſieht überall man gern, 

Wo Trene herrſcht und Glauben an den Herrn! 


Als zehnte Lehre aber künd' ich hent: 
Macht recht gemüthlich die Manöverzeit, 
Es ſind die Ferien im Soldateuleben, 
Von Gerſtenſaft und Traubenblut umgeben! 
Es iſt die Zeit, an die man gern zurück 
enkt einſt im Alter ſtolz mit freud'gem Blick! — 


Das find die Lehren, die zu ſchreiben find 

Dick hinterm Ohr jedem Mauöverkind! A 
eun uuſere blauen Jungens kennen wir, l 

Ob Kavallrift, ob Train, ob Musketier, — 

Sie alle find fidel und machen gerne 

Ein keckes Späßchen außer der Kaſerne! 


Schuauzt der Herr Hauptmann oder der Premier, 

So thut jo etwas augenblicks nur weh! 

Wenn auch nicht ganz gehört in's Reich der Mythe, 

Was man erzählt ſich von Kaſern'hofblüte, 

So iſt doch bald derartig Ungemach 

Vergeſſen von dem Marsſohn hintennach, er 
Zumal wenn vor ihm dehnt fich frei und weit | 
Die Ausſicht fröhlicher Mauöverzeit! — 


Schon ſeh' ich ſie: die Mütter, Schweſtern, Tauten, 
Die bolden Bräute und die Auverwandten 
Weiblichen Schlages im Familieurath, 

Ob auch der „Fritze“ alles bei ſich hat, 

Was für's Mauöver unbedingt von Nöthen, 

Um mitzuſpielen bei den erſten Flöten! 

Doch Fritze iſt ein ſtrammer Kanonier, 

Der bei ſich denkt: ach was verſteht denn ihr 
Von des Soldatenlebens Herrlichkeit, 

Vor allen Dingen von Mauöverzeit! y 
Ich nehm die Würſte, die Jhr ſchickt, ſehr gerne, 
J tem „Rath“ bleibt mir, bitte, ferne, 

7 Nute 

Auch fürs Manöver noch — jo denkt der Fritz! — 

Die wollen Strümpfe und die Unterjacken d 
Könut Ihr für euch alleine nur verpacken, 

Noch bin ich nicht ein knochendürrer Stock $ 


Und übt mich mollig in des Königs Rock! S 


soweit für heute zur Mauöverzeit, 
Fe mae ſchon ſein Kleid 
it weben anfängt .. und ein kalter Hauch 


Sich fröſtelnd ſchlingt um Raſen, Baum und Strauch. = 
Manöverzeit! — Nun gehts durch Wald und 8445 $. 


Mit Kriegsfanfaren luſtig in die Welt! 
Du Krieg im Frieden nimm auch einen Gruß 
Vom Reimſchmied auf dem Rößlein Pegaſus. 


Mannigfaltiges. 

(Eine jugendliche Mutter von 
elf Söhnen.) Mit kaum 22 Jahren bei⸗ 
nahe ein Dutzend Kinder und noch dazu 
ausſchließlich Knaben in die Welt geſetzt zu 
haben, kann ſich wohl nur eine einzige Frau 
auf dem ganzen Erdeurund rühmen. Und 
dieſe Rekordmutter ift nicht etwa eine Prole⸗ 
tariersfrau, ſondern gehört zur vornehmſten 
Pariſer Geſellſchaft. Sie nennt ſich Madame 
la Vikomteſſe de Rochemaille. Die ebenſo 
ſchöne wie liebenswürdige Ariſtokratin ſcheint 
es ſich zur Pflicht gemacht zu haben, sie 
fach einzuholen, was ihre Landmänninnen ver“ 
ſäumen, und ſo ein Segen für das kinderarme 
Fraukreich zu werden. Wie aus der Geine- 
ſtadt berichtet wird, hat die Vitomkeſfe vor 
wenigen Tagen ihren verblüfften Gatten mit 
Drillingen männlichen Geſchlechts beſcheukt. 
Mutter und Kinder erfreuen ſich des beſten 
Wohlſeins. In deu erſten Jahren ihrer feit 
dem Winter 1895/1896 beſtehenden Ehe hat 
fie bereits viermal einem Knaben⸗Zpwillings⸗ 
pärchen das Leben gegeben. Dieſe acht 
kleinen Buben, von deuen der älteſte noch 
nicht vier Leuze zählt, ſind ſo geſund und 
kräftig, wie es die überreich geſegueten 
Eltern nur wünſchen köunen. Ihrer Freude 
über die Ankunft von drei nenen winzigen 
Brüdern verliehen die zwei Erſtgeborenen in 
ſo lärmender Weiſe Ausdruck, daß ſie mit 
ihrer Bonne in die entlegeuſten Zimmer 
des eleganten Palais verbannt werden 
mußten. 3 

(Andrée⸗Boje.) Der Generalgonver⸗ 
neur von Island jandte der dänischen, Re- 
gierung eine Boje, welche Ende Juli in der 
Nähe von Island gefunden wurde. Dieſelbe 
ſtammt wahrſcheinlich von Audrées Wolar: 
expedition her. Die Boje, welche in einem 
verſiegelten Kaſten augekommen iſt, wurde 
dem Miniſterium des Auswärtigen über⸗ 
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welches dieſelbe baldigſt der ſchwe⸗ (Humor beim oſtaſiatiſchen Ex⸗ ſein klauggewaltiges Zarathuſtrabuch. Am] die Arbeiten ſeiner Schweſter 
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geben, WEI) iong Einer Frankfurter Bi-|15. Oktober 1844 wurde N. zu Röcken bei] Förſter⸗Nietſche Vieles beigetragen. | N 
iſtellen[veditionskorps.) Einer 5. Oktober yi å j D | 
8. Die Boie trägt die dusche yaln Drees garrenfirma ging laut der „Frkf. Ztg.“ folgende Lützen geboren, Mudiste. 1864 bis 187 2—— 2 
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T u $ t „die zeigt, daß unſere Leute auff klaſſiſche Philologie in Bonn und Leipzig, ti der Danziger Prodnukten⸗ 
3 3. 85 iz Ein N h. Otajon bi 45 Humor Aal 1869 außerordentlicher, 1870 bereits Mine To En de ge * Be 

inder aus * Gegend von Grindavik | find; D. „Frankfurt“, im Indiſchen Ozean, ordentlicher Profeſſor der klaſſiſchen Philolo⸗ ir RA enjet und Deljgnten 
en die Boje. Der Miniiter des Aus⸗ 25. 7. 00. Die von dem Expeditiouskorps] gie in Bajel, 1870 nöthigte ihn fein Augen⸗ ö Mark ver 


: t gars] ; ; werden außer den notirten Breifen 2 E per 
ote Sonnabend Nachmittag die nach China hier untergebrachten Theile (2. leiden, Teine Profeſſur aufzugeben, 1889 trat Tonne jo enaunte Faktorei⸗Proviſton nſancemäßig 
a ſchwediſch⸗norwegiſchen] Seebataillon, Batterie, Pionier⸗Detachement, infolge Ueberauſtrengung und übermäßig ges] bon Käufer au den Verkäufer vergiitet a 
Aten zu. — Weiter wird aus] Feldbäckerei) erlauben fih, Ihnen den beſten brauchter Schlafmittel die geiſtige Bree eien e weiß 783810 Gr. 152 
Geſchäf berichtet: An der bei Island ge⸗ Dank für die geſandten Liebesgaben⸗Zigarren ein, aus der er nimmer geueſen ſollte! Auf bis 156 Mk., inländ. bitt 772—793 Gr. 150 
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funden efundenen das Oberſtück. Das trefflich, ſie haben nur zwei Fehler: Erſtens | geiftért erfaßte Kunſt Richard Wagners baute fongen per Tonne von 1000 Kiloar. per 2 
früher 9 : Hier i e 1 anger dern kür e fei ciff einer deutſchen Kultur und Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 
Kupfernetz der Boje war durch Eisſchraubungſ brennen fie nicht länger, ſondern kürzer, er feinen Begriff einer den ener bis 768 Gr. 127 bis 128 Mk. 
oder Stoß gegen die Küſte aus feiner Stel⸗ zweitens ſchmecken fie fo ſehr ſtark nach — gab ihm in feinen Erſtlingswerken „Geburt Gerſte ber Tonne von 1000 Kilvar. inland 
lung geriſſen. Die Boje war überhaupt mehr! — Dem zweiten Fehler kanu die der Tragödie aus dem Geiſte der Muſik und große 650 bis 715 Gr 131—142 Mk., inländ. 
ſtark beſchädigt. Auf der Unterjeite der Firma ja leicht abhelfen. den benden 8 8 en. ME ae 
j i i e iner = den beziwingenden un bere Aus y * ; 
A i Mie E e s Friedrich Nietzſche T. der ihm als einem der größten nn ab s Ye Earne. von 1000 Kilogr. inländ. 
ſage des Freihern Nordenſkiold ſich immer im Der Philosoph Friedrich Nietzſche ift, wie deutſcher Herkunft bis an ſein geiſtiges Eu e] Winter- 254207 2 13A a 38848 Mt 
Eismeere an die Schiffe anſetzen. — Die bereits mitgetheilt, in Weimar geſtorben. tren blieb. Die zweite la 4 ra W En ö . a | 
Hente in Gegenwart des Kronprinzen, des Nur 56 Lebensjahre hat ihm das Schick⸗ ſeiner Entwickelung, Yen RN, 1 sy ; j | 
Prinzen Karl, ſowie mehrerer Miniſter und | fal zugemeſſen, und elf davon find ihm in aphoriſtiſchen Werke "7 cnf í 86 douche Humburg. 28. Anguſt. NACH fest, loro 
Mitglieder der Akademie der Wiſſenſchaftengeiſtiger Umnachtung dahingeſchwunden: der menschliches", „Morgenvöthe 1 ie 15 E 61. — Kaffee behauptet, Umſaß 1500 Sack. — 
geöffnete, bei Island aufgefundene Andrees| Feuergeiſt war gebrochen, und in leiſem Hin- Wiſſeuſchaft find — keunzeichnet ſich als Petrolenmi Hi Standard white loto 7.80. 
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zielt keinerlei i ä ichriſtli inational und gab den]! Apracbtvoll. | 
Boje enthielt keinerlei Nachricht. dämmern, aufopfernd, gepflegt von der ſautichriſtlich und antinationg , Wetter: pra a | 
j (Die deutſch =- fra nö j if H ef Shtwefter Hand, lebte er ſeiner endlichen erſten Aulaß — dem de 855 ee e 55 i 
Waffenbrüderſchaft) in China wird] Auflöſung entgegen. Die geiſtige Eutwickelung, Meinungen, 15 um y i erg N ne een e Uor. 
auch durch folgenden Vorfall illuſtrirt, den] die in zwei Jahrzehnten aus dem blutjungen Verwerfung der W K — . a Mond- Aug. 1056 15 | 
ein Unteroffizier Kordes vom 3. oſtaſiatiſchen ar ee ee an en ee ae Sie chen = Mond-lluterg. 8.14 Uhr. | 
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nach China befindet, feinen in Vlotho blindem Haß umtobten Wortführer geſchaffen poetiſchen und philoſophiſchen Werke feines bald im Haushalt alles praktiſch eingeri 


! 3 } 1 i : i beit dadurch erleichtert wird. Ans g 
wohnen j Said aus hat, war blitzartig, meteorgleich, — meteor⸗ nächſten und letzten Entwickelungsſtadiums: und die Ar ite nirgends Sietall Bus- Glas 
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ſiſchen Schiff vorbei.“ Mit reinerem Sinn lejen wir darum heute l ſcheinende Geſammtausgabe feiner Wer Fa C 


Für Magenleidende! 


Bekanntmachung. : 7900 4 | 


In unſerer Rännmerei- Kaffe ift die 


Stelle eines Kaſſengehilfen ſogleich zu — es 5 i 
beſetzen. W F | ; ; S 2 ES t1 = 
1650 W. Jährchen He 88888 eee e888 288888 Allen denen, die ſich duch Erkältung oder Ueberladung des f 


Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speifen BE 

oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 

11 Magenkatarrh, Magenkrampf, 

Riagenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 

zugezogen haben, fei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen 
vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon feit vielen Jahren erprobt 

ſind. Es iſt dies das bekannte 2 
Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Ulrich"? Kräuter- Wein. 


von je 4 Jahren um je 150 Mk. bis zum H 
Höchſtbetrage von 2250 Mk; daneben $ 
wird ein Wohuungsgeldzuſchuß in i 
Höhe von 10 % des jeweiligen Ge- 
% 
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C. Dombrowski“ Buchdruckerei 


Katharinen- und Friedrichstr.-Ecke. 
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halis gezahlt. 
Die zu hinterlegende Kaution be⸗ 
trägt 2000 Mk., die feſte ee T > 


erfolgt nach befriedigenden 6 monat- 
lichem Probedienſt. 


Verlobungs-, 


/ Vermählungs- und 
Anſtell tö s i 
— 55 N welche im Kaffe Werke Reichhaltig ausgestattet 4 Geburtsanzeigen 
i N Broschuren 5 2 x „ 1191 Visitenkarten Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig 
und iusbeſondere im Steuerweſen aus⸗ Re td ten Schrift al } BE 
gebildet und durch längere Dienftzeit Preislisten mit dem neuesten Sehriften- und Ziermateri i © befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt S 
* größeren Kaſſen erfahren N 8 1775 empfiehlt sich die Buchdruckerei Weinkarte # und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen | 
ER BEN ak abellen zur Anfertigung aller s ten ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter-Wein beseitigt alle Sa | 
Sir ah hie n A Rechnungen Er d eee Störungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen ES 
age deu ine wollen ihre Ge⸗ Mittheilungen Dru C k arb eiten Tanzkarten 25 F und wirkt fördernd 
uche nebſt Lebenslauf und Zeugnuiſſen i i a auf die Neubildung gesunden Blutes. % h 
bis zum 12. Okober d. Js. bei uns i; u} j Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Mager- BE 
einreichen. Formular-Verlag. Schwarz und buntfarbig | Affichirungs-Burean. übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alfo nicht fänmen, = | 
Thorn den 25. Augnft 1900. .  . i I feine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zer⸗ | 
Der Magiſtrat. V bei billiger Preisberechnung und korrekter, r ſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopf- | 
$| Zirkulare prompter Lieferun Plakate schmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit ps j 
H Prospekte p ung. ? Wechselblanquetts mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magenleiden KE 1 
OS® ? Briefköpfe ? Notas 100 u heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken bee Mi 
1 — g n Canzlei-, Concept- i i 2 * und deren unangenehme Folgen, wie: M 
zur Berliner Pieke Lotterie; N Programms lager i 5 0 p und Briefpapieren $ e a e Stuhlverſtopfung Beklemmung, eee zen, i 
Hanpigeivinn k. W. bon, 10000 ‘| Diplome sowie Couverts, 9 Ordnungen Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, l 
Mark, Ziehung am 12. Oktbr. er., ftoh ? Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal-Leiden) werden durch f 
à 1,10 Mk.; Geschäftskarten Statuten > : In h Ä | 
König sher er Schloßfreiheit⸗ $ Briof-Couverts ¢ Quittungen Kräuter- Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter- Wein behebt # j 
ns a Hauptgem, 50000 N Fr na jedwede Unverdanlichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen 


Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untang- Si 
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. k 8 
Hageres, bleiches ee, : Biintmangeh S 
755 ind meiſt die Folgen echter Verdauung, 
5 Entkräftung 9 0 dein und eines krankhaften I 
Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter 
Be nervöser Abspannung und Gemüthsverstimmung, ſowie häufigen 
Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke f 
ſlangſam dahin. en Kräuter⸗Wein giebt der geſchwächten Lebens 
kraft einen friſchen Impuls. BB” Kräuter⸗Wein ſteigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig We 
an, beſchtennigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten FAR 
Nerven und beſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. Bo 
Kräuter- Wein iſt zu haben in Flaſchen à 1,93 u. 1,75 Mk. 
n Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schönsee, Gollub, 
a Culnsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, Schleusenau, Do 
— $ 3 pain 5 Apotheken. 3 
ay uch verſendet die Firma „Hubert Ulrich, L - B 
strasse 82%, 3 und mehr Flaschen Kräuterweim am rig neren N 
nach allen Orten Dentſchlands portos und kiſtefrei. Be 
Bor Nachahmungen wird gewarnt! ; 
CES an verlange ausdrücklich s 
Hubert Ulrich’schen “g Kräuterweln. & 
EP EP Re E a E —-— b RE © a 


Mark, Ziehung vom 13. bis 17. . 

Oktober, à 3,30 Mark; 8 7 ss 
zur 3. Meißſener Dombau⸗Geld⸗ 99999020986 

lotterie; Hauptgewinn ev. 100 000 

F ark, Ziehung vom 20. bis 26. 
i Oktober er., à 3.30 Mk. - 

2 zur 2. Ziehung der 20. Weimar: 

8 zie; Hauptgewinn i. W. vou 

10 W Mark, Ziehung vom 2 bis 
zu haben fender er., à 1,10 Mk. 


e er 
Gelhäftsfelte der „Chorntr Prefet. 
nn ie de Bee 


Dachpappen, 
cheer 


p empfiehlt A billigſt eg 
ir Gustav Ackermann, Chorn. 


Mietts-Kontrakis- 


Formulare, 
Mieths -uiiungshüchr 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
find zu habeu. i 
C. Dombrowski’sche Buchüruekere), 


Ratharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
w ＋ 
Baderſtraße 6 
itt per 1. Oktober 1 Wohnung von 


Zimmern nebft Zubehör zu verm. 
Näheres bei Heinrich Netz. 


u 
ur 


nein Sräuterwein if kein Geheimmittel; feine Beftandtheile find: MM 

EA Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0 Glycerin 100,0 Rothwein 2000 ber» I 
eſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikaniſche Bin 

Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswürzel aa 10,0, st 


UK a 
€ — 2 eli 


\ H H 
Bleichsucht — Nervosität — Verdauungsstörungen. 

, Pilulae roborantes Selle, organisch-animalischeg Eisenpräparat, die in ihren 
Verbindungen nicht gestörten Salze des Blutes und des Fleischsaftes enthaltend. 
Drei Pillen entsprechen 2 Gramm Blut und 1 Gramm. fettfreiem Muskellleisch. 
Von ausgezeichneter Wirkung bei allen Krankheitserscheinungen, welche durch 
nicht normale Blutbildung veranlasst werden. — Herr Dr. Zacharias schliesst 
seine Kritik in der medieinischen Zeitung: „Meinen Herren Collegen kann ich 
nicht dringend genug die Verordnung der Pilulae roborantes Selle anrathen.* — 

ean a in * die en 1 9 — — — = — sollten, 
ostirei zu Originalpreisen von der privilegirten Apotheke in Koste: 
ovinz Por a, zu beziehen, à Schachtel 1.80 W. = 


Depot Thorn: Löwen-Apotheke. 


: ER 
2 y; 


Blotographildes Atelier 


Kruse Carstensen, 


Schloßſtraße 14, 
gegenüber dem Schützenhauſe. 


Aufruf für China. 


In altbewährter Weiſe hat das Zeutralkomitee der deut⸗ 
ſchen Vereine vom Rothen Kreuz bei der ernſten Wendung 
der Dinge in China die Unterſtützung der amtlichen Sanitäts⸗ 
pflege durch die Vereinsorganiſation in die Hand genommen. 
Die Sendung reichhaltiger Materialien für Verpflegungszwecke, 
die Geſtellung von freiwilligem Perſonal für Lazarethpflege, die 
Errichtung überſeeiſcher Vereins⸗Lazarethe ſind in Vorbereitung. 
Für dieſe und die ſonſtigen Arbeiten bedarf es großer Geldmittel. 


1900 er 


Dill- Gurken, 


vorzüglich im Geſchmack, 
empfiehlt und verſendet nur in 


Bordeanxfäſſern j f r, i - 
G. A. Marquardt, Auch bei uns ift eine Organiſation für dieſe Zwecke im Werden 
Grandenz, begriffen, doch glaubten die Unterzeichneten nicht zögern zu ſollen, 


jetzt ſchon die Mildthätigkeit ihrer Mitbürger im Stadt- und 
Landkreiſe Thorn zur Unterſtützung des Werkes für unſere 
Brüder im fernen Oſten wachzurufen. 

Gaben werden angenommen von den Kämmereikaſſen in 
Thorn, Culmſee und Podgorz, ſowie von der Kreiskommunalkaſſe 
in Thorn, Heiligegeiſtſtraße. 


Wer ſchnell giebt, giebt doppelt! 


von Amann, General der Infauterie, Gouverneur von Thorn; 
Profeſſor Boethke, Stadtverordnetenvorſteher? 

Dommes-Mortſchin, Mitglied des Abgeordneten⸗Hauſes; Zay 
Feldt-Kowroß, Mitglied des Kreisausſchuſſes; Dr. Finger, Kreisphyſikus; 

Grassmann, Landgerichtsdirektor, Mitglied des Reichstages; 3 

Günther, Mitglied des Kreisausſchuſſes; Hartwich, Bürgermeiſter; 
Hausleutner, Landgerichtspräſident; Hellmich, Amts- u. Gemeindevorſteher; 

Dr. Kersten, Erſter Bürgermeiſter, 

Kittler, Mitglied des Abgeordneten⸗Hauſes: Dr. Klunder, Dekan; 

von Kries-Friedenan, Kreisdeputirter; Kühnbaum, Bürgermeiſter; 
von Loebell, Oberſt und Kommandant von Thorn; Peters-Papau, Amts rath! 

Stachowitz, Bürgermeiſter; 
H. Schwartz jun., Präſident der Handelskammer; 
F. von Schwerin, Landrath; Wanbke, Pfarrer u. Superintendenturverweſer; 
Wegner-Djtaszewo, Kreisdeputirter; Welde, Stadtverordnetenvorſteher; 
Wichert, Mitglied des Kreisausſchuſſes. 


Ausverkauf! 


Um unfer Lager an Holzmaterialien zu räumen, verkaufen wir 
zu äußerſt billigen Preiſen alle Sorten 
Bretter und Bohlen, a 
Schaalbretter, beſäumt und unbeſäumt, 


Unterlhorner⸗ und Blumenftr,- 
Ecke 28. 


Uniformen 
in tadelloſer Ausführung 


C. Kling, Breiteſtt. $ 


Gdhans. 


Tischdecken und Wandschoner, 
Auflegerstofle 
für Küchentische, 
Wachs- und Lederiuche, 
in grösster Auswahl bei 


Erich Müller Nachf., 
Breitestr. 4. 


lose 
== echt import. == 

via London 3 
v. Mk. 150 pr. ½ Ko. s 
50 Gr. 15 Pfg. 


Thee russisch 
in Original⸗Packeten à 1/1, Ya, / Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. vr. Pfd. ruff. 


in Kiefer 


Kauthölzer, und 
Pappleiſten, Tanne, 
Mauerlatten, 


ferner: beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erlen⸗Bretter 
und ⸗Bohlen in beſter Qualität, jowie tadelloſe mehrjährige Eichen: 


Bretter und Bohlen. 
Ulmer & Kaun. 


Bitte nehmen Sie 
Amor 
Schutz, 


da es viele minderwerthige 
Nachahmungen giebt. 
Verlangen Sie ausdrücklich 
die echte Marke 


ET FTSE Amor. 
(Theemaſchinen) Unstreitig 
laut illufte. das beste 
EN 222 Metallputzmittel. 
PPreisliſte, = in Dosen à 10 u. 20 Pig. 
echten überall käuflich, 
Cac adden, reinen 1 i i l 


à Mk. 2,50 pr. ½ Kilo 
offerirt 


Ruſſ. Thee⸗Handlung 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenſtr. 
(vis-à-vis Hotel „Schwarzer Adler“.) 
Särge 
aa verschiedener Art und 
in allen Größen, ſowie 


— ſ— — 


Der grösste Erfolg der Neuzeit! 


ist das berühmte 


Minlos sene Waschpulver 


3 nach dem französischen Patent 
/ P-A R ES, 
magazin von d. Freder, Moder, | AU haben in allen besseren Geschäften oder direkt von 


— 5 — J. Minlos $ (0., Köln-Ehrenield, 


Godesberger Fahnenfahrik Otto Müller, 


Godesberg a. Rh. 


deren Ausſtattung in 


> tickt und 
Vereinsfahnen man. 


— 
Haus- und Dekorationsfahnen aller Art, Schärpen, 


Vereinsabzeichen, Wappenschilder, Ballons etc. 
Theaterdekorationen aus eigenen Ateliers. 
Offerten und Zeichnungen gratis und franko. 


a a a a nn a en a 


Oberhemden = 


Z 
N 
von bekannt tadellosem Sitz und nur halt- > 

baren Stoffen, 2 


vauberste Arbeit —eigene Anfertigung 85 
nach Maass. Z5 


Caſchenlücher — fragen — Manfheiten X 
Chemiſetts — Siravatien — Crikotagen rte. [5 


neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Coppernikusstr. Nr. 39. 


Gerechteſtr. Nr. 30,1% 


SS SSS SSS SSS 


SIBOSIESIIIISESETSHHHHLEESHEBEEH 
Reichhaltiges Lager in 


Kunſtſtein⸗Fabrikaten 


und Brunnen bau⸗Bedarfsartikeln. 


Ausführung von 


® 
® 
Zementkeſſelbrunnen, Ciefbohrbrunnen, Waferleitungen x. 3 
a 
& 
& 
2 
8 


für private und induſtrielle Anlagen. 
Solide Preiſe. Günſlige Zahlungsbedingungen. 


| „PHÖNIX“ 
Kunſtſtein⸗Fabrik und Brunnen⸗Baugeſchäft J. Meyer & Co. 
Briesen Wp. 


SIGISOISSSHSSEISEIOSS 
5 © 
CCC — — 


| Möbel-Magazin 


geſte Referenzen. 


SSGSCIHEOSOHS999938 


m Gs 


$ Rena: Alle Arten 
F von Zimmer- 
berechnung 155 N all F und 
reichhaltige * = 
E A & 9 N ae 3 
i möbeln, ; | 

| en Tapezier und Dekorateur, Ke 

: Binnerenrihtungen, Thorn, nz 


artikeln ausgeführt, Re 


Schillerſtraße 


Kaſtenmöbel desgleiben 
in den verſchiedenſten Holzarten. 7. vera di arquisen 
— Neuheiten = A Wetterronleaux aufgemacht. 

AN Reparaturen 


55 in 
2 7 1 1 AN 
d Teppichen, Pläſchen u. Möbelſefen , sF- wie Unpolſterungen ng 


ſtets in groer Auswahl. x J- werden gut und billig ausgeführt. 
G 0 S SSS S SS S 888888 
o ER 22 Ste 8 * N 


SO 


; = 
SER Beste und leistungsfähigste amerikanische 


Schnell: Schreibmaschine. 


Eleganteste, jederzeit sofort veränderliche Schrift, — Für alle Sprachen. 


Alleinverkauf für Deutschland, Oesterreich, Schweiz: 


Zweiggeschäft : Ferdinand Schrey, Zweiggeschäft : 
Wien I, Kärntnerstr. 26. Berlin SW. 19. Basel, Steinenthorstr. 16. 
Prospekte, Schriftproben, Referenzen etc. gratis und franko. 


70 verschiedene Schriftarten, schönste und sauberste Schrift. — Grösste Schnelligkeit 
BR (Rek. 12 Buchstaben in der Sekunde), 


-Erste Thorner Möbel abrik 


Kunſttiſchlerei nit Dampfbetrieb. 


Drechslerei und Bildhauerei, 


s Spezial⸗Geſchäft 
für Reſtanrations⸗, Komploir⸗ und Zaden: Einrichtungen. 
Fabrikation von Möbeln in allen Holz- 
und Stilarten. 
Grundprin zip: Solide, gebe — Thn 8 
25” Billigste Berechnung. 


Paul Borkowski, Tiſchlermeiſter, 
Schuhmacherſtraße 2. a 


1 Balkonwohnung 


III. Etage, 5 Zimmer, Gas, Badeein⸗ 
richtung u. Zubehör v. 1. Oktober 1900 
zu vermiethen Katharinenſtr. 3. 

C. Grau. 


Goppernituöitnhe 30 


ift die Pt.⸗Wohnung mit Werkſtatt, 
zu jedem Geſchäft geeignet, vom 1. 


S 


Zeichnungen È 
werden auf Wunſch an gefertigt. 


ERBEN”; 


F. MENZEL, 


Thorn, 
Breitestrasse 40. 


1. Etage, eine freundliche Wohnung empfiehlt zu billigsten Preisen — — — — — — — . 5 
von 5 Zimmern, großes Entree, 2 | ZN 7 7 Oktober ab zu vermiethen. Näheres 
Pommit. Zubehör, per 1. Stuber er Julius Grosser. $| Serhhaftlihe Wohnung, Herrſchaftliche Wohnung, eee e- 
zu vermiethen. Zu erfragen daſelbſt Gegründet 1868. X2 |1. Etage, 4 Zimmer, Balkon und 9 Bimmer und allems Zubehör, zu Wohnung, 3 Bimmer, Küche n 
bei Herrn Decomö, oder bei SESENEHSEN Nee N N Dig g Ng Zubehör, ſofort zu verm. Zu er- vermiethen. F. Wegner, Zubehör, zu verm. Mocker, Linden 
J. Slesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. NCC fragen Bäckerſtraſte 35, 1. Brombergerſtraße 62. ſtraße 15 (Schwanen⸗Apotheke). 


3 Druck und Verlag von C. Dombrows li in Thorn. 
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9 Vogelfutter | 


T von 


Bed 
= 


N 
W Br wg 


Gegründet 1878. een Gegründet 1873. 


FFF 


uogeltuttersamen. (prima Qualität.) 


Um Vogelfutter zu niedrigen Preisen abgeben zu können, werden von manchen Händlern oftmals ältere 
und geringwertige Samen geliefert. Der Vogelliebhaber erhält so für weniges Geld wohl eine etwas ‚grössere 
Menge Samen, als wenn er nur Samen von erster Qualität kauft, ‚befindet sich aber im Nachteil, denn die 
geringen und tauben Samenkörner dienen dem Vogel nicht zur Nahrung, sondern werden von diesen aus den 
Futter ge kissen ‚heräusge wo; fen und veru das Zimmer, 8 von erster Qualitat, ist daher 
Sch führe daher | nur ir gaten und sorgfältig gereinigten en e en and . 1 auch der kleinste 

Auftrag mit der grössten Sorgfalt ausgeführt wird. Ich empfehle: 


3 FF H: ö 2 


nen 


— ä —— een 


g Filo 1 Kilo 100 gr. ; 5 Kilo I KU 100 gr. 

* eK A $ M. of a 
Canariensamen oder Glanz, bester 225 — 50 10 Hlirse, Bene 0 
Ciehoriensamen, voll und schwer, 18 — 4.— 50 „ weisse ee e 
Distel oder Kardlde. 1.20 20 | Kürbiskerne, ne n 3.— 10 


N ++++ ZZZ Z ZAZZI 


n .... L e ee ee r Zn ar OO 

. » „ Kugeldistel, . . a 32. 8.— 90] Mohn, Nahe VVT 
Pr „ Esels 200 Mals,.Pferdezähn- „2 N... 225 58 15 
Dotter oder Leindotss P r 2 5,408 e 
Erlensamen, gut gereinigt die Aae n ie NR 
Fiehteneumém, Schwer. % 2.70 30 | Salatsamen,schwerkörnig,Prima-Qualli1s 4 — 10 ö 
Grassamen. — 3.50 80 10 Sommerrübsen, Prima- Qualitat. 2.75 60 10 
Hanf, beste Qualitt 2.75 60 10 Sonnenblume; schwer und vol! 375 80 10 

Hirse gelbe Futter- „333 820 — 70 10 J Wegerich oder Wegebreite, e RT, 


—— 


Prima Vogeltutter- Mischungen für Samenfresser. =» 


2 a 


S — 


j 5 Kilo 1 Klo Kilo I Kno 
Mara E Si e | 
| I. für grosse Papageien, Kakadıs etc. 5.— 1.10| VII. ee (Buch) . j 
Er Bm H „ grosse Sittiche, wie Mönche vin „ Canafienvöge i! 5 l 
T Sittiche eic. 5.— 1— IX. „ Stieglitze (Distelfinken) . 5.50 120 | 
pi, N EN we Velen ER. RA Blutfinken (Dompfaffen) 5. 1 3 
I. für Cardinäle, Kernbeisser te. 5.— 1.10 | X „ Mänflinge 2 ea 
V. prachtfinken, dunnschnabelige 5. — 10 XII. „ Kreuzschnäbe ... . 8 + 
. = dickschnäbelige 5.— 1.16 | XIII. „ Zeisige „„ 56. 1.30 sf 
Mit Birken- und Suchensamen (Buches en), ehenso auch Vogelbeeren bons, ich. im Herbst dienen zu können. +8 
K * 
KEX TEITE: FREZERETETEEZERETEN = N EE VEREN à 
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„ HUCK Samenhandiung in ERFURT. 


—— et. ar — — nn 3 


Angebot von Kräutern, Wurzeln usw. 


Nachsteliönde durch eigene Kultur gewonnene getrocknete Kri äuter usw. halte ich zur genei igten 
Abpahnie emp len, Versand nur so lange als Vorxäte Vorhanden ‚sind, w eshalb. nur 3 ge. 
machte Aufträge auf sichere Ausführung reehnen Können» 5 i ; 


Sr 
Maiverblüten Kar irz 
Kamillenbiüter: 
Pfeiferminzkra:ii,.. . 
Krauseminzkrai:t . 
Esdragonkraut, 
Melissenkraut, 
Salbeikraut, 

. Stiefmätlerchenkraut, 


petti 
E: SEE von Arzenei- ler Heilkräuter l. 


Diese sind eine Spezialität meines Geschäfts und tühre ich Sanſen von gegn 300 Arten 2 — 
Kräuter und offizinellen Gewächse, worüber mein Haupt- Preisverzeichnis niere Auskunft giehl, 
s Persoten, welche in abgelegenen Gegenden wohnen und weit zum Arzt und zur Apotlieke 


hahen, mache ich hiermit auf nachstehendes Samen-Sortiment von Hausmitteln aufmerksam, das ihnen 
ermöglicht, diese Kräuter im Garten zu ohh, Eine Kulterany eisung wird jedem S E ALSA Yr 
beigegeben. 5 8 
0. Sortiment Samen von 20 Sorten Heilkräutern, is 

die als Hausmittel gebraucht werden à Sorte I Por 


tzusammen 20 Portionen) 2 Nik, SATTA aaa x 


Dasselbe enthält: 3 te yA ipani 
ge A -ai 
E 


Schwarze Malve, Althee det Eibisch, 1 oder Duesberg, tiii 
Waldmeister, Petersilie, Wermuth, Salbei, Melisse, Isop, Cardobenedikten, N 
Fenchel, Alant, ine" Kamille, Pfofforminze, Dost, Sanikel, „ 7 


Königskerze. a, ai * ee A ' 
i Vorstehende Heilkräuter im Garten Aa: ind ein wertvoller Schatz und ganz besonders 
er. und Kolonisten Zur Anschaffung 6 eee 


S Bei Wars 


Zu Sonnar 1 Wa 


‚empfehle ich 5 Samen von: 


Spinat, langblättriger grosser à 100 gr. 20 Pi 
. grosser breitblättriger à : 


e — _Preis-Verzeichnisse ar - 


Genie“ und: Blumensamen, Samen von land- und iönkikeiechaftlichen Gew Wiener — En 
nährpflanzen und offizinellen Gewächsen, von Nutz- und Zierpflanzen, en Shen etc., . 8 
Babe, auf gefl. 5 graty und franko zu Diensten, - ; 


Friedr. Huck, Erfurt, 


. 


S EEE EEE TEL 2 


